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Liberaler Wahlrechtsraub?
Den ſozialdemokratiſchen Parteitag in Jena hat

die ſozialdemokratiſche Stadtverordnekenfraktion aus
Altona antelegraphiert; ſie hat hierbei ihrer „flam

menden Entrüſtung über den „ſchmählichen Wahl
rechtsraub“ Ausdruck gegeben, den die bürgerlichen
Kollegien der Stadt Altona unter Führung der Fort
ſchrittler Waldſtein und Löwenthal verübt hätten.
„Pfui“ haben die Delegierten bei Verleſung dieſer
Stelle gerufen und dann „Bravo“, als das Tele
gramm es als feſtſtehend und bewieſen erklärte, daß
die Arbeiterſchaft im Kampf um politiſche Freiheiten
ausſchließlich auf ſich allein angewieſen ſei.

Man ſieht ſchon im Geiſte die unvermeidlichen
Diskuſſionsredner der Sozialdemokratie auftreten,

deren ſattſam bekanntes Sprüchlein um eine neue
Nuance bereichert iſt; man hört ſchon den Chorus
der ſozialdemokratiſchen Zwiſchenrufer ſtatt des in
zwiſchen etwas abgedroſchenen „Rixdorf“ das neue
Wort „Altona“ in den Saal ſchmettern. Hat ſich
aber erſt eine Agitationslüge durch fortwährende
Wiederholungen eingelebt, ſo iſt ſte ſchwer wieder aus
zurotten. Das beweiſt der Fall Rixdorf zur Ge
nüge, der zum feſtſtehenden Arſenal ſogialdemokrati
ſcher Agitationsmethoden gehört.

Jn Altona hat der Magiſtrat der Stadtverord
netenverſammlung eine Vorlage unterbreitet, die
Darin gipfelte, den Zenſus von 1200 auf 1500 Mark
Zu ehöh

ganze Stadt hin, die demnach gewiſſermaßen einen
einzigen Wahlkreis bildet) durch Begzirkswahlen zu
erſetzen.

Die Erhöhung des Zenſus iſt abgelehnt worden
und zwar infolge der Haltung der vorgenannten
fortſchrittlichen Führer. Mit gutem Recht, denn
durch die Erhöhung des Zenſus würde eine große An
zahl von minderbemittelten Einwohnern das Wahl
recht verloren haben, und der etwas kräftige Ausdruck
„Wahlrechtsraub“ wäre dann einigermaßen berechtigt
geweſen. Aber die Abſchaffung der Liſtenwahl und
die Einteilung der Stadt in Bezirke iſt angenommen
worden dieſer Maßnahme haben auch die Fortſchritt
ler zugeſtimmt. Das ſoll nun Wahlrechtsraub ſein,
und deswegen iſt die Arbeiterſchaft im Kampf um
politiſche Freiheiten „auf ſich allein angewieſen

Nun, die Sozialdemokratie kann auch anders! Als
vor einigen Jahren die Groß-Berliner Gemeinde
Wilmersdorf Stadt wurde, da fanden die erſten Stadt
verordnetenwahlen nach dem Syſtem der Liſtenwahl
ſtatt. Jn Flugblättern, Verſammlungen und Reſolu
tionen hat damals die Sozialdemokratie nach dem für
ſie unguünſtigen Ausfall der Wahl die Abſchaffung des
Liſtenſyſtems und deſſen Erſetzung durch die Bezirks
einteilung gefordert. Sogar der „Vorwärts“ ſchrieb
in ſeiner Betrachtung über das Ergebnis der Wahl
in der Nummer vom 20. November 1908 folgendes

„Wir ſind ſomit den Gegnern hart auf den Ferſen
und hoffen, daß wir bei den nächſten Wahlen, auch
wenn die ungerechte Liſtenwahl beibehalten werden
ſollte, die Mehrheit erhalten.“
Die Abſchaffung der Liſtenwahl wurde bald darauf

in Wilmersdorf beſchloſſen und die Stadt in Wahl
bezirke eingeteilt. Als nun der Magiſtrat verſuchte,
einige notwendig gewordene Erſatzwahlen hinaus
zuſchieben, wandte ſich der „Vorwärks“ dagegen und
ſchrieb dabei in ſeiner Nummer vom 24. Septeni-
Her 1909

„Wie bekannt ſein wird, iſt die Stadtverordneten
verſammlung vor einigen Monaten notgedrungen zu
dem Beſchluß gekommen, die Liſtenwahl fallen zu
laſſen und die Stadt in Begzirke einzuteilen. Es
ging im Hinblick auf das Wachstum der Stadt mit
dem beſten Willen nicht anders, mochte auch das
bisherige Wahlſyſtem noch ſo ſicher die ungeſtörte
Herrſchaft des reaktionären Klüngels verbürgen.“

Dasſelbe Syſtem alſo, das in Wilmersdorf un
gerecht iſt und die ungeſtörte Herrſchaft des reaktionä
ren Klüngels verbürgt, ſoll in Altong mit aller Ge
walt feſtgehalten werden, und hier ſoll es Wahlrechts
raub ſein, wenn man es durch die Bezirkseinteilung

en und die zur Zeit beſtehende Liſtenwahl
e a u

nnabend den 27. September 1913,

erſetzen will! Freilich: in Wilmersdorf würde die
Sozialdemokratie bei der Aufrechterhaltung der
Liſtenwahl kein Mandat erhalten, weil die Geſamt
zahl der Bürgerlichen größer iſt; in Altonag aber
würde die Liſtenwahl die Sozialdemokraten zu Sie
gern auf der ganzen Linie in der dritten Klaſſe
machen. Die Haltung der Sozialdemokraten iſt alſo
davon bedingt, wie es ihnen in ihren parteipolitiſchen
Kram paßt. Dies an einem eklatanten Beiſpiel ge
zeigt zu haben, war der Zweck dieſer Zeilen.

De beyorſtehende
bayeriſche Landtagsſeſſion

bildet überall in den politiſchen Organiſationen des
Landes den Gegenſtand lebhafter Erörterungen.
Zwei bemerkenswerte Reſolutionen nahm der liberale
Verein Paſing an, deren erſte die liberale Landtags
fraktion erſucht, von der Staatsregierung die Ein
bringung und energiſche Vertretung eines Wahlgeſetz
entwurfs zu verlangen, durch den die Abgeordneten
kammer zum möglichſt vollkommenen Abbild der Par

teiverhälkniſſe im Lande werde. Solange wie die
Erfüllung dieſer Forderung verweigert werde, müſſe
das derzeitige Staatsminiſterium als ein im Gegen
ſatz zum Willen der Volksmehrheit ſtehendes Partei
miniſterium und deshalb als zur Mittelsperſon
zwiſchen Krone und Volksvertretung ebenſo ungeeig
et angeſehen wWerden, wie zum verantwortlichen

abz ſoweit ſie nicht ſchon bisher von der
Fraktion gebilligt oder gar gefordert worden ſeien.

Jn der zweiten Reſolution wird beantragt, es ſolle
von der liberalen Arbeitsgemeinſchaft im Einverneh
men mit der Landtagsfraktion und den beiden libe
ralen Landesparteien ein Arbeitsausſchuß von 20
Mitgliedern beſtellt werden, der in Fühlung mit
allen daran intereſſierten Parteien und Organiſatio
nen einen Entwurf zu einem Verhältniswahlgeſetz
auszuarbeiten habe, der als Grundlage zu entſchiede
nem und geſchloſſenem Vorgehen brauchbar ſei.

Dieſe beiden Reſolutionen ſollen dem am 25.
und 26. Oktober in Paſſau ſtattfindenden Delegierten
tag der liberalen Arbeitsgemeinſchaft vorgelegt
werden.

Die Lage auf dem Valkan
Die ſerbiſchen Truppen, die den Einfall der Albaner

in Serbien zurückweiſen ſollen, ſind zum Teil ſchon unter
wegs. Bei der Frage, vb ſich ihre Tätigkeit allein auf
dieſe Rolle der Verteidigung des eigenen Landes beſchrän
ken wird, fällt die Tatſache ins Gewicht, daß die Haltung
der ſerbiſchen Regierung auf Abſichten der Eroberung
vorläufig nicht hindeutet. Auch die Auffaſſung, die in der
europäiſchen Politik allgemein über dieſe neue Balkan-
frage vorherrſchend iſt, zeichnet ſich durch eine bem er
kenswerte Ruhe aus, eine Ruhe, die ihren Rückhalt
in dem vorläufigen Stillſtande findet, der angeblich in den
Grenzkämpfen eingetreten iſt. Verdächtig muß allerdings
die ſerbiſche Politik dadurch erſcheinen, daß die von Bel
grad ausgehenden amtlichen Veröffentlichungen faſt ohne
ſegliches Blatt vor dem Munde Oſterreich zum Anſtifter
der albaniſchen Unruhen zu ſtempeln ſuchen. Jn dieſem
Beſtreben, den alten Exbfeind vor der Offentlichkeit an
zuſchwärzen und zugleich ſich ſelbſt von dem gleichen Ver
dacht reinzuwaſchen, läßt ſich doch bei näherem Hinſehen
ein nicht gang ſauberes Gewiſſen erkennen. Je heimlicher
und verhüllter die Belgrader Politik arbeitet, um ſo mehr
muß ſie dem Mißtrauen der Mächte begegnen. Von einer
ſolchen Stimmung aber, die auch ſchlimmere Erwägungen
in Betracht zieht, iſt weder in Paris und London noch
auch in Berlin und Wien etwas zu verſpüren. Sollten
die Serben alſo die Abſicht verfolgen, unter dem Deck
mantel der Ausführung eines polizeilichen Mandats der
Großmächte ihre eigenen Exroberungspläne auszuführen,
ſo wäre ihnen dieſe Abſicht bis jetzt nur allzu gut gelun
gen. Vorläufig jedoch atmet alles Ruhe und Frieden,
auch in Oſterreich.

Die Haltung der öſterreichiſchen Regierung.
Ein öſterreichiſcher Diplomat erklärte: „Wir haben

die ſerbiſche Note zur Kenntnis genommen in der Vor
ausſehung, daß die ſerbiſche Aktion ſich innerhalb der
Grenzen hält, welche durch die Großmächte Serbien zu
gewieſen ſind. Oſterreich iſt durch die Ereigniſſe nicht
überraſcht, da es ſte ſtets vorausgeſagt hat. Der Aufſtand
iſt hervorgerufen worden durch die ſerbiſſche Miß
achtung gegenüber den Beſchlüſſen der

r r r gtigt den Kriegsminiſter, Reſerveoff
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Botſchafterkonferenz, welche den Albanern freien
Zutritt zu den Märkten Jpek, Djgkova und Priz-
rend garantiert haben. Trotz der Nähe des Brandherdes
hat Oſterreich bisher beſondere militäriſche Maßnahmen
an der Südgrenze nicht getroffen. An eine Wiederein
berufung der Botſchafterkonfereng denkt Oſterreich nicht,
betrachtet ſie vielmehr als definitiv geſchloſſen.

Gegenüber den Berichten über den albaniſchen Auf
ſtand, in Neu- Serbien empfiehlt das „Neue Wiener Tag-
blatt“ möglichſte Reſerve und kühle Nüchtern
heit bei der Beobachtung der weiteren Entwickelung.
Nirgends mehr als in Oſterreich- Ungarn habe man Grund,
dieſe Vorgänge aufmerkſam zu verſolgen und nirgends
mehr als in Wien und Rom werde die Störung der ruhi
gen Konſtituierung des neuen Albaniens bedauert.

Serbiens amtliche Erklärung.
Das ſerbiſche Preſſeburegu veröffentlicht folgendes

Communiqué: „Die ernſten Ereigniſſe an der alba
niſchen Grenze, von denen geſtern die Rede war,
haben die Regierung gezwungen, ſich mit den Mitteln zu
beſchäftigen, die zum Schutze der von den Albanern an
geogriffenen ſerbiſchen Gebiete geeignet ſind. Zu dieſem
Zweck wurde die Mobiliſierung der Morawäadivi
ſion angeordnet. Außerdem wurden alle Maßregeln er
griffen, um die Sicherheit in dieſen Gegenden aufrecht
zuerhalten.“

Teilmobiliſterung der montenegriniſchen Armee.
Cetinje, 25. Sept. Die Regierung beſchloß, gegen

die aufrühreriſchen. Albaner mit Waffengewalt ein
zuſchreiten. Es ſoll eine Verſtändigung mit der ſerbiſchen
Regierung über ein gemeinſames Vorgehen her
beigeführt werden. Wahrſcheinlich noch heute wird durch
einen königlichen Ukas die Teilmobiliſterung der monte
negriniſchen Armee angeordnet. Die diplomatiſchen Ver
kreter ſollen angewieſen werden, dieſen Schritt den Mäch
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e und Mannſchafte
des zweiten Aufgebots in Abteilungen nach Bedarf zur
Wafſenübung einzuberufen.

Der Herd der neuen Wirren.
Wien, 25. Sept. Die e Korreſpondenz“ er

fährt von maßgebender Seite aus Valona folgendes
Bei der albaniſchen Bewegung handelt es ſich faſt aus
ſchließlich um Kämpfe, die die an Serbien abgetretenen
Albaner hen der ſerbiſchen Unterdrückung in den ab
getretenen Gebieten führen, alſo um rein innere
Wirrenin Serbien, die mit dem albaniſchen Staate
und deſſen leitenden Männern in gar keinem Zuſammen
hange ſtehen.

Die letzten Fragen auf der Friedenskonferenz
in Konſtantinopel.

Konſtantinopel, 25. Sept. Eine amtliche Mel
dung über die heutige er der Friedenskonferenz be
ſagt, da über die Frage der Muftis zur Zufriedenheit
beider Teile Beſchluß gefaßt worden iſt. Das Protokoll
hierüber wurde unterzeichnet. Für die Sonnabendſitzung
verbleibt nur noch die Frage der Wakufgüter zu regeln,
ſo daß der Friedensvertrag in den erſten Tagen der nächſten
Woche unterzeichnet werden dürfte.

Die Finanzlage Bulgariens.
Sofiaga, 25. Sept. Anläßlich der Aufhebung des

Moratorium s veröffentlichen die in einer Konferenz
vereinigten Vertreter der Handelskammern des König
reichs Bulgarien ein Communique über die wirtſchaftliche
und finanzielle Lage des Landes. Das Communique ſtellt
feſt, dank der eigenartigen wirtſchaftlichen Struktur Bul
gariens, a en Bevölkerung aus 70 Prozent kleinen Grund
beſitzern gebildet wird, der Krieg ohne wirtſchaft
liche Spannung überſtan den worden ſei, und daß
die Folgen desſelben ohne merkbare Erſchütterungen liqui
diert werden würden. Während des Krieges hat das
Land dem Stagte 300 Millionen in Requiſitionen geliefert.
Die Nationalbank gewährte ihrer Klientel eine weit
gehende Anterſtüßzung. Die Geldanlage vermehrte ſich und
es bleibt noch eine Million Tonnen an Cerealien für die
Ausfuhr. Es iſt wahr, daß der Wechſelkurs merklich ge
ſtiegen iſt. Nach dem Friedensſchluß und infolge der durch
die Ausfuhr bewirkten Ausgleichung der Handelsbilans
wird der Wechſelkurs notwendigerweiſe ſinken. Das
Communique gibt der Überzeugung Ausdruck, daß dasLand
gegen jegliche Wirtſchaftskriſe vollkommen geſichert iſt.

Politische Abersicht.
Oſterreich-Ungarn. Wie das „Fremdenblatt“ erfährt,

wurde in einer am Mittwoch im Eiſenbahnminiſterium
abgehaltenen mehrſtündigen Konferenz in den meiſten
zwiſchen der Regierung und der Verwaltung derSüd bahn ſchwebenden Fragen eine prinzipielle Ein i-
gung erzielt und damit die Baſis gegeben für die im
Laufe der nächſten Tage mit den Vertrekern der franzö
ſiſchen Obligationäre der Südbahn beginnenden Verhand
lungen. Die franzöſiſchen Vertreter der Obligationäre
ſind geſtern abend eingetroffen.

England. Die engliſchen Arbeitgeber machen
gegenüber den unaufhörlichen Streiks nun auch von ihrem



verſammelten ſich am Mittwoch in der Ulſterhalle zu Bel

Koglitionsrecht Gebrauch. Wie die „Times“ meldet, iſt
in London eine Vereinigung mit der Bezeichnung Ar
beitgeber-Schutzverband für das geeinigteKönig-
reich gegründet worden, mit dem Zwecke, die Hilfsmittel
der Arbeitgeber ſuſgmmeneuſgſſen ndihre Rechte und ihre Freiheit im Verkehr mit den Arbei
tern und den Trade Unions aufrecht zu erhalten. Es
wird beabſichtigt, ein Verbandsvermögen von 50Mill. Lſtrl.

u ſchaffen. Ulſters Widerſtand gegen Sie
Einführung der Homerule in Jrland nimmt
ſehr gefährliche Formen an. 500 Ulſterdelegierte

faſt in Gegenwart von Sir E. Carſon, der Lords London
derry und Abereron und vieler anderer Mitglieder des
Ober und Unterhauſes. Lord Londonderry eröff
nete die Verhandlungen, welche bei verſchloſſenen Türen
geführt wurden. Ein nachher ausgegebenes Communiqué
keilt mit, daß die Verſammlung die Artikel der pro
viſoriſchen Regierung genehmigt habe, ſowie
den Zeitpunkt, an dem ſie in Kraft treten ſollen, außerdem
Anordnungen über die Art, wie man gegen etwaige Be
ſchlüſſe des geplanten Parlaments in Dublin Widerſtand
leiſten könne. Die Einzelheiten ſollen veröffentlicht wer
den, wenn Homerule Geſetz wird. Zugeſtimmt wurde fer
ner der Stiſtung einer Garantieſumme von einer Million
Pfund Sterling, aus der die Mitglieder des Ulſter
Freiwilligenkorps entſchädigt werden ſollen für
perſönliche Unbill, die ihnen bei der Ausführung irgend
welcher Anordnungen der proviſoriſchen Regierung Zu
gefügt werden ſollte. Jm Falle des Todes ſollen die An
gehörigen die Entſchädigungsſumme erhalten. Verſchiedene
Verwaltungskomitees, darunter auch ein Finanzkomitee,
wurden eingeſeßt

Frankreich. Miniſterpräſident Barthou,der bei der Eröffnung des 33. Kongreſſes der Unterrichts
liga in Aix les Bains den Vorſiß führte, wies auf die
übereinſtimmung zwiſchen dem freiheitlichen Programm
der Liga und demjenigen der Regierung hin und betonte
die Notwendigkeit körperlicher Kultur und militäriſcher
Vorbereitung in methodiſcher und zweckmäßiger Weiſe.
Er fügke hinzu, daß die Regierung im weltlichen Staate
auf die Schule niemals verzichten und ſie gegen Verleum
dung und Boykott ſchützen werde. Die Familienväter
hätten Gelegenheit, die Bücher kennen zu lernen, die für
ihre Kinder vorgeſchrieben ſeien, und den verantwortlichen
Behörden ihre Beobachtungen zu unterbreiten. Die
ſchweren Strafen, welche vorgeſchlagen ſeien, um die
Laienſchule zu verteidigen, würden gerecht und notwendig
erſcheinen. Die Rede wurde mit Beifall aufgenommen.

Sieben anamitiſche Verſchwörer, welche
vor einiger Zeit durch ein Bombenattentat zwei franzö

ſiſche Offiziere getötet hatten, ſind am Mittwoch in Hanoi
hingerichtet worden.

Rußland. Das Schwurgericht verurteilte den Bürger
meiſter von Wiborg (Finnland) Sandbeck und den Rat

mann Loukander zu vier Mongten Gefängnis und er
klärte ſie für die Dauer von zwei Jahren für unfähig, ein
öffentliches Amt zu bekleiden, weil ſte gegen das Geſetz,
wonach Ruſſen und Finnen in Finnland die gleichen

Rechte genießen, verſtoßen haben.

Norwegen. Der Zwiſchen fall in den norwegiſchen Gewäſſern der inſolge der Beſchlag
nahme zweier dentfecher-Fifcheriduuſter
durch die norwegiſche Regierung wegen verbotenen Fiſch
fangs entſtand, geht ſeiner Erledigung entgegen. Wie aus
Chriſtiania gemeldet wird, iſt im norwegiſchen Miniſte
rium des Außern ein Schreiben des Dampfſeefiſcherei

vereins Unterweſer in Geeſtemünde vom 15. d. M. ein
gekroffen, in dem der Vorſitzende des Vereins ſeine Ent
ſchuldigung und ſein Bedauern über den Vorfall mit der
„Saale und der „Kaxoline Köhne“ ausſpricht. Der Ver
ein habe ſeinen Kapitänen ſtrengſte Verhaltungsmaßregeln
erteilt, damit derartige Vorfälle ſich in Zukunft nicht mehr
ereignen können. Das Schreiben hat in der geſamten
norwegiſchen Preſſe einen guten Eindruck gemacht.

Spanien. Der Finanzminiſter erklärte die
Lage des Stagatsſchabes für befriedigend; die Ein

nahmen ſeit dem 1. Januar hatten 50 Millionen Peſetas
mehr betragen als im gleichen Zeitraum des Jahres 1912.
Nach den Berechnungen. werden die Geſamteinnahmen
für 1918 1220 Millionen betragen, die genügen, um alle
Bedürfniſſe zu decken. Und die Koſten des Marokko
Abenteuers?

China. Wie aus Urga gemeldet wird, ſind die Chi
neſen bei Dolon-Nor von den Mongolen ge

ſchlagen worden. Die Chineſen ſollen viele Tote und
Verwundete gehabt und drei Geſchütze, viel Munition und
mehrere hundert Gewehre verloren haben.

Rordamerika. Die Katholikenpartei hat den fungieren
den Miniſter des Außern Gambog als Kandidaten für die
Präſidentſchaft und Eugenio Raiſon als Kandidaten für
das Amt des Vizepräſidenten aufgeſtellt. Huerta hat die
Kandidaturen gebilligt. Die Neuyorker Zeitung „Sun
meldet aus Waſhington: Präſident Huerta hat mit den
fremden Diplomaten Beſprechungen eingeleitet, um die
ausländiſchen Forderungen zu regeln, die aus den Un
ruhen im Verlauf der leßten drei Jahre entſtanden ſind.
Huerta ſchlägt vor, daß eine internationale Kommiſſion
über die Anſprüche entſcheiden ſolle.

Deutschland.
Berlin, 26. Sept. Prinz Auguſt Wilhelm, der als

offizieller Vertreter des Kaiſers an den Feſtlichkeiten an
lähßlich der Jahrhundertfeter der Stadt Kaſſel teilnimmt,
trifft heute abend in Kaſſel ein und wird beim Prinzen
Reuß Wohnung nehmen.

(Prinzregent Ludwig von Bayern) traf
geſtern von den Jagden im Algäu wieder in München ein,
Um an den Oktoverſeſtlichkeiten teilzunehmen. Am 2. Ok
tober ſiedelt der Prinzregent mit Familie nach Schloß
Berchtesgaden über, wo der Regent bis zum 17. Oktober
den Jagden auf Gemſen obliegen wird. Von dort begibt
ſich der Prinzregent nach Leipzig zur Teilnahme an der
Enthüllungsfeter des Völkerſchlachtdenkmals.

(Der Keichskanzler) tſt zu einem Jegdbeſuch
bei dem Fürſten zu Solms-Baruth in Klitſchdorf ein

getroffen
(Die ketzeriſche badiſche Regierung.) Die

„Karlsruher Zeitung“, das Organ der badiſchen Regie
rung, ſchreibt über den Jenger ſozialdemokratiſchen
Parteitag:

Der Sieg der gemäßigten Richtung ſei doch inſofern
zu begrüßen und freudig zu regiſtrieren, als er gewalt

daß die Sozialdemokratie, die den nun einmal obwalten
den ſtaatlichen Verhältniſſen Rechnung tragen und ſtatt
des gewaltſamen Umſturzes die Reform auf ihre Fahnen
ſchreiben müſſe, ſich nach und nach zu einer „gefühls
mäßig erfaßten Hingabe an den vaterländiſchen und
monarchiſchen Staat entwickeln werde.

Die „Deutſche Tagesztg.“ iſt über dieſe Auslaſſung ent
ſetzt und erachtet dieſe Kurzſichtigkeit für weit gefähr
licher als die Sozialdemokratie ſelbſt. Wir
haben ja ſchon immer die Anſicht vertreten, daß Konſer
vative und Agrarier die Sogialdemokratie garnicht für ſo
gefährlich halter, denn ſie brauchen dieſe Partei für ihre
Zwecke, daß ſie vielmehr die Gefahr nur darin ſehen, daß
bürgerliche Parteien und Regierung es wagen könnten,
mit den Sozialdemokraten Politik zu treiben, und auf
dieſe Weiſe der „Patriotismus“ der Konſervativen nicht
gebraucht wird. Daß gerade das Regierungsorgan in
derjenigen Stadt, in der Herr v. Heydebrand vor
einigen Tagen gegen den Großblock gewettert hat, ſo
ketzeriſch ſchreibt, iſt einigermaßen un angenehm.

(Ein Geiſtlicher gegen Fürſtbiſchof
Kopp.) Jn der „Gazeta Warſzawska“ richtet der pol
niſche Geiſt lich e Szkopowskt auffallend heftige Angriffe
gegen Kardinal Kopp. Er ſchreibt: „An der Spitze dieſes
deutſchen kirchlichen Hakatismus ſteht der Fürſtbiſchof
Kardinal Kopp, der beim letzten Konklave weder die
Jntereſſen der Kirche noch der deutſchen Nation
vertreten hat, der nur halb katholiſch iſt, nur die
Jntereſſen eines gekrönten Machthabers kennt, micht zur
Kirche gehört und nur der Reiſende für den dent
ſchen Proteſtantismus iſt. Dieſer mit dem Kar
dinalpurpur dekorterte Kirchenfürſt hat ſich ganz der
preußiſchen Regierung verkauft, ſeine preußiſche, un
barmherzige Hand laſtet ſchwer auf dem Polentum und
damit auch dem Katholtzismus der Diözeſe, beſonders in
dem Diözeſanſeminar, wo weder das Schreiben, noch das
Empfangen polniſcher Briefe geſtattet iſt. Der deutſche
Klerus begeht einen häßlichen Verrat an der kaholiſchen
Kirche und geht zuſammen mit den preußtiſch proteſtan
tiſchen Landräten.“

(Für das Offizierkorps der Schutz
truppen) wird die neue Heeresvermehrung eine Ver
minderung des Perſonenbeſtandes herbeiführen. Durch
die umfangreiche Heexesvermehrung in Dieſen Jahre
haben ſich die Beförderungsver hältniſſe der Offiziere wie
aus der Kabinettsorder vom 10. d. M. erſichtlich, be
deutend günſtiger geſtaltet. Hierdurch ſind auch bei

V

Kamerun über 20 Hauptlente.
für die Schutztruppen für Deutſch Oſtafrika nur 17
Hauptleute, für Deutſch Südweſtafrika nur 13 Haupt
leute und für Kamerun nur 15 Hauptleute zuſändig
ſind, in nächſter Zeit aus etatsrechtlichen Gründen aus
der Schutztruppe für DeutſchOſtafrika 8, für Deutſch
Südweſtafrika 9 und für Kamerun 5 Hauptleute bezw.
in Hauptmannsſtellen befindliche Majore aus den Schutz
truppen ausſcheiden und in die Armee zurücktreten.

über den Sieg des Abg. Dr. Neumann-
Hofe r) im erſten Lippiſchen Landtagswahlkreiſe kann ſich
die agrariſche „Deutſche Tageszeitung“ immer noch nicht
beruhigen. Sie teilt jetzt frohlockend mit, daß ein ein
gehend begründeter Proteſt eingelaufen ſei, und die Wahl
dürfte ſehr wahrſcheinlich für ungiltig erklärt werden.

dann bei der Neuwahl NeumannHofer wieder ſiegen
werde, bleibe fraglich. Dem Proteſt kann der Gewählte
wohl mit Ruhe entgegenſehen, da ſeine Mehrheit bekannt
lich eine außerordentlich große war; daß die Agrarier alle
Hebel in Bewegung ſetzen werden, um den ihnen unbeque
men Mann zu beſeitigen, iſt ja begreiflich. Nach demſelben
agrgriſchen Blatt ſollen die rechtsſtehenden Wähler in
großer Anzahl für NeumannHofer eingetreten ſein, eine
Behauptung, die wohl ſehr der Nachprüfung bedarf. Es
iſt aber äußerſt bezeichnend für die Herren, die angeblich
ihren Gegner gewählt haben, daß ſie nun jetzt ſeine Wahl
wieder für ungiltig erklären wollen. Dieſe Art des poli
tiſchen Kampfes verurteilt ſich durch ſich ſelbſt.

Gielibergle Fraktion der bayeriſchen
Abgeordnetenkammer) tritt am Freitag nach
mittag zu ihrer erſten Fraktionsſitzung zuſammen, um über
die nächſtliegenden Aufgaben der kommenden Seſſion zu
beraten, die für das Königreich Bayern von ganz beſon
derer Bedeutung ſein wird.

(Gemeinſame chriſtliche Weltanſchau
um g) führt. wie Herr v. Heydebrand in ſeiner
jüngſten Rede in Karlsruhe erklärte, Konſervative und
Zentrum zuſammen. Was ſind nun aber die letzten Ziele
des Zentrums? „Die letzten Ziele dieſer Partei ſind die
überordnung der geiſtlichen Gewalt über die
weltliſche, des Papſtes über den Kaiſer. Denn der
Kaiſer verhält ſich zum Papſte nach der Lehre der mittel
alterlichen Päpſte wie der Mond zur Sonne. Nach mo
derner Staatslehre ſteht die Kirche im Staate, nach ultra
montaner aber der Staat in der Kirche. Kein moderner
Staat kann dieſe Forderungen des Ultramontanismus er
füllen, wenn er nicht zu einer Art Kirchenſtagt her
abſinken will. Das hat auch Fürſt Bismarck offen an
erkannt, daß die letzten Ziele des Ultramontanismus und
der Jeſuiten mit dem Weſen des preußiſchen Staates un
vereinbar ſeien. Konſervative Politit kann
es nicht ſein, den Weltherrſchaftsanſprüchen Roms zu
dienen. Eine konſervative Politik muß darum in dieſer
Hinſicht antinltramontan ſein, denn ſie erſtrebt einen
ſtarken weltlichen Staat, der auf ſeiner eigenen Souve
ränität beruht.“ So zu leſen in dem vom Hauptverein
der Konſervativen herausgegebenen „Konſervativen
Kalender 1912“, den doch Herr v. Heydebrand nicht ab

ſame Exploſtonen „vorab“ verhindere. Es ſei zu hoffen, ſchütteln wird. Was hier für Preußen in Anſpruch ge

agsvollſte da
der ſich bei ſeiner

nommen wird, das gilt erſt recht für Baden, wo die Ge
fahr viel näher iſt.

(über einen Fall klerikalen Bohykotts)
wird aus dem Wahlkreiſe Raſtatt-Baden- Baden
berichtet, wo demnächſt eine Erſatzwahl für den verſtor
benen Zentrumsabgeordneten Dr. Lender ſtattfinden wird.
Die „Badiſchen Nachrichten Achern teilen mit, daß ſich in
dem Ort Sasbach, in dem der verſöhnliche Prälat Lender
gewirkt hatte, einer der beiden dork amtierenden Vikare
einen Vorſloß gegen einen liberal denkenden Geſchäfts
mann erlaubt habe, der zur ſchärfſten Abwehr heraus
fordert. Der Mann, ein Handwerker, hatte ſich verſchie
dentlich über Politik ausgeſprochen und dabei ſeine libe
rale Uberzeugung betont. Darguf ſchickte ihm der Vikar
den Meßmer ins Haus und ließ ihn energiſch auffordern,
die Betätigung ſeiner liberalen Geſinnung zu unterlaſſen.
Wenn er den Zentrumskandidaten Neuhaus nicht wähle,
dann werde ihm die Arbeit in der Kirche und in der An
ſtalt entzogen werden. Die Androhung dieſes geſchäftlichen
Boykotts erſolgte, wie geſagt, in dem Ortke, wo der ver
ſtorbene Abgeordnete gewohnt hat! Vom alten Lender
wird erzählt, er habe zu einem ſeiner Angeſtellten, als
dieſer ſeiner politiſchen Uberzeugung nach einen anderen
Kandidaten wählte und dies ihm beichtete, geſagt: „O, dar
über beruhigen Sie ſich nur, das iſt nicht ſchlimm. Jeder
muß ſeine Überzeugung vertreten. Deswegen bleiben wir
doch gute Freunde Lender betonte auch in allen ſeinen
Verſammlungen, daß er jede politiſche Überzeugung achte.
Und jetzt, noch kein Vierteljahr nach dem Tode dieſes
koleranten Pfarrherrn, herrſcht. an der Stätte ſeiner
jähriger Tätigkeit der Geiſt ſchlimmſter Unduldſamkeit!

Wieder Bund der Handwerker die So
zigldemokratie begünſtigt), das erfährt man
wieder einmal aus einem Streit, der zwiſchen den Natio
nalliberalen und den Konſervativen über Vorgänge bei
der lehten Reichstagswahl in Halberſtadt
Oſchersleben- Wernigeryde geführt wird. Der
nationalliberale „Deutſche Kurier“ hatte neulich behauptet,
der Vorſitzende des konſervativen Wahlvereins hätte
Wahlenthaltung ſeiner Partei in Ausſicht geſtellt, falls es
in dem Wahlkreiſe zu einer Stichwahl zwiſchen National-
liberalen und Sozialdemokraten kommen ſollte. Jetzt
ſtellt es ſich heraus, daß der konſervative Führer etwas
derartiges überhaupt nicht geſagt hat; vielmehr war es
ein Malermeiſter Schinke, der namens des Bun
des der Handwerker, und zwar unter Bezugnahme
auf die Bundes leitung in Berlin (Schneider Voigt)
Wahlenthaltung proklamierke. Die Anhänger des Bundes
der Handwerker haben es nicht fertig bekommen, bei einer

See
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de bon dem Treiben dieſes es
Agitation natürlich als eminent ſtaats

erhaltend und als grundſäßlicher Feind der Sozialdemo
kratie hinſtellt. So decken ſich bei dem Schneider Voigt
und ſeinen Anhängern Worte und Taten!

S (Ein Landesverraksprozeß vor dem
Oberkriegsgericht.) Am Donnerstag trat das
Oberkriegsgericht des 8. Armeekorps zuſammen, um noch
einmal über den wegen Landesverrats beſtraften früheren
Sergeanten in Thorn Wölkerling zu verhandeln.
Wolkerling hatte gegen hohe Summen wichtige Dokumente
der Landesverteidtgung an Rußland verraten und war
im Dezember v. J. vom Kriegsgericht zu 15 Jahren
Zuchth aus und 15 000 M. Geldſtrafe verurteilt worden.
75 000 M., die man ihm noch hatte abnehmen können, wur
den als dem Staate verfallen erklärt. Seine Berufung
beim Oberkriegsgericht des 3. Armeekorps hatte keinen Er
folg. Dagegen hob auf ſeine Reviſion das Reichsmilitär
gericht das Arteil des ren auf und verwies die Sache zur nochmaligen Verhandlung
an die Vorinſtan z. Als Vertreter der Anklage fun
gierte in der Donnerstägverhandlung Kriegsgerichtsrat
Mayer. Seinem Antrage, während der ganzen Verhand
lung die Hffentlichkeit guszuſchließen, wurde ſtattgegeben.

(Aus den Kolonien.) Staatsſekretär Dr.
So lf hat ſeine Kamerunreiſe beendet. Wie aus Viktoria
vom 24. September amtlich gemeldet wird, bot ſich dem
Staatsſekretär Dr. Solf gelegentlich ſeiner Fahrt mit der
Rordbahn am 14. d. Mts. Gelegenheit zur Beſichtigung
vielverſprechender Tabakpflanzungen und reicherSlpalmen
beſtände. Vom 15. bis 23. unternahm Dr. Solf einen
Ritt über die Mboeebene nach Dſchan a. Hier
bet wurden überraſchend viele und fruchtbare Einge
borenenkulturen angetroffen. Am 24. fuhr der Staats
ſekretär mit dem Dampfer „Henny Woermann“ n a
Lagos. Der Geſamteindruck, den der Staats
ſekrekär von Kamerun gewonnen hat, iſt ein äußerſt be
friedigender. Allein die Olpalme ſichert
die Zukunft des Schutzgebiets. Dringend er
forderlich iſt ein ſofortiger Ausbau des Eiſenbahnnetzes.

Volks wirtschaftliches.
Die Vorſibenden des Bundes verLandwirte als Bauernleger. Zu den Herren

v. Heydebrand und Dr. Roeſicke geſellt ſich, wie man dem
Deutſchen Kurier“ von geſchätzter Seite mitteilt, glor

reich als Dritter im Bunde Herr Dr. Diederich
Hahn. Herr Hahn beſitzt in der Nähe von Lamſtedt,
Kreis Neuhaus a. O., einen Grundbeſitz von 60 Hektar
Er hat aber nicht etwa einen beſtehenden Hof dieſer
Größe erworben, ſondern nach und nach einzelne Par
zellen, die ihm günſtig lagen, angekauft. Auch hier alſo
liegt eine Verkleinerung von Bauernhöfen, vermutlich auch
Aufkauf ganzer Kleinwirtſchaften vor.

er „boden ſtändige Großgrundbeſitz.
Das Rittergut Gutz min bei Pollnow, dem Ritter
gutsbeſitzer Wiethholtz gehörig, 5700 Morgen groß, mit
großen Jagdreichen Waldungen, verkaufte der Beſitzer an
den Korvettenkapitän v. d. Oſten, zurzeit in Kolberg. Der
Kaufpreis beträgt 1 600 000 Mark. Der Käufer war früher
Beſitzer des Rittergutes Jablonken in Poſen. Der
Rittergutsbeſitzer Bunge hat ſein Rittergut Klotzen
für den Preis von 870 000 Mark verkauft. Vor etwa drei
Jahren hatte er es, wie die „Ztg. f. Hinterp.“ bemerkt, von
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ſtiſteten Preis

S Fuieger das Steuer berüh

Hans Keske für 550 000 Mark erworben. Das nennt man
ein Geſchäft!

Luftschiffahrt.
Leuchtfeuer für den Luftverkehr.

Am 27. September ſollen auf dem Flugplatz Johannis-
thal bei Berlin Vergleichsverſuche zwiſchen verſchiedenen
für die Zwecke der Luftfahrten hergeſtellten Leuchtfeuern
ſtattfinden. Es kommt darauf an, möglichſt charakte
riſtiſche ſchwer zu verwechſelnde Lichtzeichen zu wählen,
wie dies ja auch im Leuchtfeuerweſen der Meeresküſten
auf der ganzen Erde durchgeführt iſt. Bei der Befeuerung
der Seeküſten werden z. B. einfache Blitzlichter und
Gruppenblitzlichter, Blinke und Gruppenblinkfeuer und
ſchließlich Blitze mit Blinken abwechſelnd verwandt. Ge
rade Blin ke, das ſind längere Scheine, die in be
ſtimmten Zwiſchenräumen geworfen werden, dürften für
die Zwecke der Luftfahrt am eheſten in Frage kommen.
Wenn die Lichtquelle ſelbſt, wie es bei Bogenlampen,
Spiritusglühlicht oder Petroleumlampen der Fall iſt,

ein feſtes Licht zeigt, ſo erreicht man die zur beſſeren Er
kennbarkeit notwendigen Blitze oder Blinke dadurch, daß
man durch Uhrwerke oder Elektromotoren Blenden um die
Lichtquellen rotieren läßt. Sehr wahrſcheinlich werden die
vorhandenen Mittel der Seeſtraßenbezeichnung
be h Nacht auch für die Luftſtraßenbefeuerung aus
reichen.

Die in BerlinJohannisthal in Ausſicht genommenen
Vergleichs- Verſuche erſtrecken ſich auf das A. E. G. Leucht
feuer (Scheinwerfer), das Blitz-Morſe-Licht der Berlin
Anhaltiſchen Maſchinenbau Aktiengeſellſchaft und das den
Leuchtturmfeuern der Küſte gleichende PintſchLicht.

Militäriſche überlandflüge.
Deſſau, 25. Sept. Leutnant Pfeiffer von der

Fliegerſtation in Köln überflog heute nachm. 4 Uhr 15
Minuten mit dem Leutnant Rhode als Beobachtungs
offizier in ziemlicher Höhe unſere Stadt. Die Flieger
warfen eine an den Herzog von Anhalt gerichtete Meldung
herab, aus der hervorging, daß ſie ſich auf einem Fernflug
Köln Trier Darmſtadt Gotha Erfurt Merſeburg
Halle Deſſau Berlin befanden.

Abſturz eines ruſſiſchen Militärfliegers.
Der Militärflieger Gonſchin, der Mittwoch früh

in Garſching mit Paſſagier zu einem Flug nach Moskau
aufgeſtiegen war, ſt ür zt.e aus unbekannter Urſache in der
Nähe e e e Preobraſchenskajg a b. Der Flie
er und ſein

Udſchda (Marokko), 25. Sept. Als der Flieger-
offizier Leutnant Souleillant nach einem Fluge in
der Umgebung niedergehen wollte, ſtürzte er auf dem
Flugplate aus einer Höhe von 40 Metern ab und er lag
ſofort ſeinen Verletzungen.

Erfolgreiche Flieger.
Paris, 25. Sept. Auf dem Flugfelde von Melun

errang geſtern ein von den Brüdern Moreau erbautes
Flugzeug, welches mit einem ſelbſttätigen Stabiliſator
erſehen iſt, den vonder nationalen Luſtſchifferliga ge

Das Flugzeug vollführte mit einem der
Erbauer Und einem

te Wiemeldet werden in den nächſten Tagen auf dem Flugfelde
von Calenſur-Marne Verſuche mit einem neuen Panzer
flugzeug unkernommen werden, das mit einem Wüs,
kaltbrigen Geſchütz ausgerüſtet iſt. Mit dieſem Geſchütz,
das ſich in einem kleinen Drehturm befindet, können unter
den verſchiedenſten Winkeln Schüſſe auch auf größere Ent
fernungen abgegeben werden. Dieſer „Zeppelinjäger S
ſo könnte man, wie das „Journal“ meint, dieſes Flugzeug
wegen der ihm zugedachten Aufgabe nennen werde ſich
dank ſeiner Schnelligkeit den Flugkreuzern nähern und
deren Feuer wirkſam erwidern können.

Parts, 25. Sept. Der Flieger Garros, der
geſtern von Tunis mit einem Poſtdampfer nach Frankreich
zurückkehrte, erklärte einem Berichterſtatter, daß er wäh
rend ſeines Fluges über das Mittelmeer zweimal Arſache
zu ernſter Beſorgnis gehabt habe. Er ſei kaum 100 Metervon ſeinem re St. Raphael, entfernt geweſen,
als ein Beſtandteil des Motors ſich ablöſte und den
Schutzmantel des Flugzeugs einſtieß. Doch arbeitete der
Motor regelmäßig weiter. Vorſichtshalber habe er ſich der
Küſte von Korſika genähert. Zwiſchen und Sar
dinien habe ſich ein zweiter ähnlicher Anfall ereignet, der
aber keine weiteren ernſten Folgen gehabt habe. Jmmer
hin habe er ſich jedoch dicht an der Küſte von Sardinien
gehalten, wodurch er freilich auch die zu durchfliegende
Strecke verlängert habe. Der bedenkliche Teil des Fluges
habe begonnen, als er die ne en e e aus dem
Geſicht verloren habe. Während einer Stunde und 20 Min.
ſei er zwiſchen Himmel und Meer geflogen, vom Wind
geſchüttelt und von der großen Sonnenhitze verſengt. Als
bald habe er die tuneſtſche Küſte geſichtet. Er habe in
Biſerta landen müſſen, weil er nur noch fünf Liter
Benzin hatte.

Gerichtsverhancllungen.
Halle, 25. Sept. (Schwurgericht.) Jn der

eutigen Sitzung des hieſigen Schwurgerichts ſtand derSeeben Karl Otto aus Dölkau unter der An
klage der Bedrohung, des Sittlichkeits ver
brechens und der verſuchten Notzucht. Die
Verhandlung fand unter Ausſchluß der Hffentlichkeit ſtatt.

Otto iſt 16 Jahre alt und noch unbeſträft. Er hat in
zweiter Ehe eine Koſſatenwitwe geheiratet, die aus ihrer
erſten Ehe fünf Kinder beſitzt, während er ſelbſt von der
erſten Frau drei Kinder hat. Er wird nun beſchuldigt, in
den letzten drei Jahren zwei ſeiner Stieftöchter wieder
holt zu vergewaltkigen verſucht zu haben, zum Teil ſogar
auf Landſtraßen. Die ältere iſt jetzt 19 Jahre alt und
Dienſtmädchen in Altſcherbitz die füngere iſt 17jährig und
dient in Leipzig. An der jüngeren ſoll er ſich ſogar, als
ſie noch Schulmädchen war, mehrfach in unzüchtiger Weiſe
vergriffen haben. Endlich ſoll er in dieſen Jahre ſeine
Frau und mehrere Kinder, Stiefkinder wie eigene, mit
Totſchlag bedroht haben. Er beſtreitet dieſe ihm zur Laſt
gelegten Straftaten ſehr lebhaft. Die Anſchuldigungen
ſeien falſch und beruhten nur auf Gehäſſigkeit infolge
Familienzwiſtigkeiten. Die Zwietracht habe ihren Ar
ſprung darin, daß er vor ſeiner zweiten Heirat verlangt
habe, von dem Koſſatengrundſtück der Frau aus ihrer erſten

he ſollte die Hälfte auf ſeinen Namen eingetragen wer
den. Dieſe Eintragung ſei aber bisher nicht erfolgt; wegen

Paſſagier wurden lebensgefährlich verletzt.

Offizier e r

dieſer Anterlaſſung ſei er in Zank mit ſeiner Frau und
ihren Töchtern geraten. Die Frau und die beiden Stief
töchter wieſen ihrerſeits den Vorwurf der Gehäſſigkeit und
Unwahrhaftigkeit energiſch zurück und hielten ihre be
laſtenden Angaben ſehr beſtimmt aufrecht. Den Töchtern
wurden von Lehrer und Pfarrer günſtige Leumundszeug-
niſſe ausgeſtellt. Die Geſchworenen ſprachen nach 8/eſtün
diger Verhandlung Otto der gewaltſamen Vornahme un
züchtiger Handlungen an beiden Stieftöchtern in 6 Fällen

und der Vornahme unzüchtiger Handlungen an der fünge
ren Stieftochter vor deren vollendetem 14. Lebensjahre in
3 Fällen ſchuldig. Der Bedrohung fanden ſie ihn nicht
ſchüldig, auch billigten ſie ihm mildernde Umſtände zu.
Er wurde darauf zu fünf Jahren Gefängnis ver
urkerlt. Auf Befragen des Vorſitzenden erklärte er, ſich
bei dem Urteile beruhigen zu wollen.

Vermischtes.
(Zum Einbruch in die Villa Wahnfried.)

Wie aus Bayreuth gemeldet wird, ſind bisher alle
Nachforſchungen nach den Dieben erfolglos geblieben.
Zuerſt verſuchte man, durch einen Polizeihund die Fährte
zu verfolgen. Die Spur lief durch mehrere Straßen hin
durch bis an den Rand der Felder, wo der Hund die Wit
terung verlor. Man nimmt an, daß dort ein Auto mo

bil bereitgehalten wurde, das die Täter entführte, ehe man
ihnen nachſetzen konnte. Jm Laufe des Tages unterzog
die Kriminalpolizei noch einmal die Räume in der Villa
Wahnfried, in denen die Einbrecher ihre Beute gemacht
hatten, einer genauen Unterſuchung und ließ daktyloſko
piſche Aufnahmen anfertigen. Über die Perſönlichkeit der
Diebe iſt man ſich völlig im unklaren. Eins ſteht feſt:
nach dem vorliegenden Tatbeſtande kann es ſich nicht um
Einbrecher handeln, die aus reiner Gewinnſucht die Tat
vollbrachten. Sie müſſen mit den Räumlichkeiten in der
Villa genau Beſcheid gewußt haben, da zum Beiſpiel die
Glasſcheibe, die den Schreibtiſch ſchützt, ſorgfältig und
ſachverſtändig losgelöſt war. Man nimmt auch an, daß
der Einbrecher, oder derjenige, von dem der Plan aus
geht, ein Angehöriger der gebildeten Stände iſt, der von
einer krankhaften Sammelwut ergriffen iſt und der in ſei
n e ſelbſt vor einem Verbrechen nicht zurück

eut.
(HDer vermißte Dampfer „Huron iel der,

wie gemeldet, ſeit drei Tagen auf der Fahrt vom Oberen
ee nach dem Ontarioſee (Nordamerika) überfällig war

und verloren galt, iſt in Sicherheit. Er liegt, wie aus
Toronto gemeldet wird, im Hafen von Jack-Fiſchbai,
wo er vor einem aufgetretenen ſchweren Sturm Zuflucht
hatte ſuchen müſſen.

e e miſLandesſchau“ Von ſeiten der „Deutſchböhmiſchen
Landesſchau Komotau 1918“ wird mitgeteilt, daß die Nach
richt, daß das Defizit der „Deutſchböhmiſchen Landesſchau“
200 600. Kronen betrage, nicht zutrifft. Ob die „Deutſch
böhmiſche Landesſchau“ ein Defizit hat und in welcher
Höhe, läßt ſich heute eigentlich noch gar nicht feſtſtellen,
weil die Abrechnung noch lange nicht fertiggeſtellt iſt.
Sicher iſt aber heute ſchon, daß das Deſizit den Betrag

Offentlichkeit irreführen.
Vor der, Fremdenlegion behütet.) Aus

Köln wird gemeldet: Ein 17jähriger Kölner Kaufmanns-
lehrling, der mit geringen Mitteln auswanderte, wurde
in Pont-a-Mouſſon von der Polizei angehalten und
zur Polizeiwache geſchafft, wo ihm, nachdem man ihm die
Wertſachen und Papiere abgenommen hatte, ein Schein
vorgelegt wurde, den er, da er kein Wort franzöſiſch ver
ſtand, zu unterſchreiben ſich weigerte. Anderen Tags
wurde er militärärztlich unterſucht, wobei ſich ſeine Dienſt
untauglich herausſtellte. Bei ſeiner Entlaſſung teilte
ihm ein deutſch ſprechender Stabsarzt zu ſeiner Über
raſchung mit, daß er, wenn er für tauglich befunden wor
den wäre, zur Fremdenlegion gekommen wäre.

(Eiſenbahnunglück in Böhmen.) Auf der
Strecke Prag Dux entgleiſte Donnerstagnacht auf
der Station Koletſch ein Güterzug. Jnfolgedeſſen mußten
zwei nachfolgende Züge, ein Schnellzug und ein Perſonen
zug, auf der Strecke halten. Ein Hilfszug, der Paſſagiere
holte, ſtieß auf der Rückfahrt mit einem entgegenkommen
den Güterzuge zuſammen, wobei fünf Perſonen, dar
unter ein Jngenieur Wolf aus Berlin, ſchwer ver
letzt wurden.Exploſion in einer Pulverfabrik.) Aus
Por z (Rheinland) meldet der Draht: Am Donnerstag
e hat ſich in der Zündplättchenabteilung der Firma

Bartſch u. t ederen Urſache wahrſcheinlich Selbſtentzündung iſt. Ein
Mädchen iſt getötet und ein Meiſter der Abteilung
ſo ſchwer verletzt worden, daß an ſeinem Aufkommen
gezweifelt wird. Vier Mädchen und ein Junge wur
den ſchwer verletzt. Vier bis fünf Mädchen erlitten
leichtere Verletzungen e(Blutiger Kampf dere Förſtern und
Wilddieben.) Jm Walde bei Koſtial bei Leit
meritz (Böhmen) entſtand zwiſchen Förſtern und Wild
dieben ein Kampf, wobei ein Wilddieb getötet
und einer ſchwer verletzt wurde. Ein Förſter
wurde tödlich verwundet.

(Schweres Unglück.) Am Brenner entgleiſte,
wie aus Jnnsbruck gemeldet wird, aus unbekannter
Urſache ein mit ſechs Oberbauarbeitern beſetzter Roll
wagen, wodurch ein Arbeiter namens Jakob Muncic ge
kö ket und ein zweiter namens Georg Spoerr leben s
gefährlich verletzt wurde.

(Kaubmord.) Auf dem Gutshofe Niederheid bei
Eſſen (Ruhr) wurde der Arbeiter Bläſer ermordet auf
gefunden. Der mutmaßliche Täter, der Viehwärter Neu
burger wurde verhaftek. Es liegt Raubmord vor. Der
Ermordete hatte geäußert, er trage 800 M. Erſparniſſe bei
ſich. Jn Wirklichkeit beſaß er nichts.

(Mord.) Eine ſeit dem 16. d. Mts. vermißte Kell
nerin Babette Schneider aus Riegelsberg wurde von
Sandarbeitern in einem Walde bei Saarbrücken
unter Sand und Laub verſteckt als Leiche aufgefunden.
Die polizeilichen Ermittelungen ergaben, daß das Mäd-
chenerdroſſelt und vergraben wurde. VomTäter
e jede Spur, doch vermutek man einen Mord aus Eifer
cht. e(Plötzliche ErkrankungdesHeidelberger
Oberbürgermeiſters Heidelberg, 25. Sept.
Oberbürgermeiſter Dr. Wilke n s wurde heute nachmittag
in den ſtädtiſchen Sammlungen von einem Schlägan-
f a Il vetroffen, der eine leichte Lähmung der linken Seite

„Deutſchböh miſchen

on 200000 Kronen an einen all erreichene ver c urnate ide en veſttimte Ziffern nennen, hieße die

Regl in Eil bei Porz eine Exploſion ereignet,

zur Folge hatte. Gefahr für das Leben des Oberbürger
meiſters beſteht nicht.

(Gaynors Töchter enterbt.) Aus Neu
Wie wird gemeldet Das Vermögen des verſtorbenen

ürgermeiſters von Neuyork, Gaynor, iſt endgültig auf
1/2 Millionen Dollar abgeſchätzt worden. Von dieſer
Summe erhalten ſeine beiden älteſten Töchter Edith undGertrud nur je 1000 Dollar. Beide haben gegen den
Willen ihres Vaters geheiratet. Eine von ihnen wurde
ſogar vor der Ehe von einem Chauffeur entführt. Dieſen
Verſtoß gegen ſeinen Willen hat der verſtorbene Bürger
meiſter ſeinen Töchtern niemals verziehen.

r hes Schavenfener in KönigsbergAuf dem Kaibahnhofe in Königsberg (Oſtpreußen)
ſind in der Nacht zum Donnerstag zwei große mit Ge
treide und Saatgut gefüllte Schüppen niederge
brannt. Die angrenzenden Schuppen wurden durch die
Feuerwehr geſchützt. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich. Die
Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

s

Zum Befinden des Oberſtleutnants v. Winterfeldt.
Der Mittwoch abend ausgegebene ärztliche Bericht über

das Befinden des Oberſtleuknants v. Winterfeldt meldet,
daß ſich der Zuſtand im Laufe des Tages in keiner
Weiſe verſchlimmert habe. Die Temperatur fiel
am Abend auf 57,4, der Puls beträgt 96, die Atmung 24.
Der Zuſtand des linken Lungenflügels iſt derſelbe ge
blieben.
Nach dem am Donnerstag vormittag ausgegebenen
ärztlichen Bericht hat der Kranke die Nacht ziemlich ruhig
verbracht. Die Temperatur betrug 38,7, der Puls 96, die
Atmung 20. Die Erſcheinungen in der Bruſt ſind unver
ändert. Trotz einer leichten Beſſerung ſind noch immer
die ſchwerſten Komplikationen zu befürch-
ten. Der franzöſiſche Kriegsminiſter hat durch einen
Ordonnanzoffizier, der vorläufig in Griſolles bleiben wird,
Erkundigungen einziehen laſſen.

Die Breslauer Skandalaffäre.
Bisher 31 Perſonen verhaftet

Breslau, 25. Sept. Jn der Angelegenheit der ſitt
lichen Verfehlungen, die an der jetzt zwölffährigen Emma
Setdel und der fünfzehnjährigen Clara Fröhlich be
gangen worden ſind, hak die Breslauer Polizei weitere
17 Perſonen verhaftet, darunter fünf Kaufleute, einen
Juwelier und einen Cafetier. Bisher ſind demnach 31
Verhaftungen erfolgt. Wie gemeldet, ſtehen mit dieſer
ſchmutztgen Affäre, die ganz Breslau in begreifliche Auf
regung hält, auch die Selbſtmorde mehrerer angeſehener
Bürger in Verbindung. Die Unterſuchung iſt noch nicht
abgeſchloſſen.

reellen Sert. Die neuerlichen Verhaftungen haben unter der Bevölkerung lebhafte
Beunruhigungerregt, die beſonders dadurch geſteigert
wird, daß ſich die Polizeibehörde nach wie vor in ge
heimnis volles Schweigen hüllt. Die Wichtig
keit, die die Kriminalpolizei der Angelegenheit offenbar
betmißt, erſcheint umſo weniger erklärlich, als es längſt
feſtgeſtellt iſt, daß die fünfzehnfährige Klara Fröhlich trotz
ihres jugendlichen Alters eine ge werbsmäßige Proſtitu

ierte-war, die ihre zwölfjährige Freundin Emma Seidl
dazu verleitete, ſte zu begleiten. Beide Mädchen haben
auf der Straße gewohnheitsmäßig Männer angeſprochen
und die meiſten der Verhafteten dürften eher von den
Mädchen verleitet worden ſein, als dieſe verführt haben.
Man iſt hier der Anſicht, daß die Polizei in der Ver
folgung der Affäre, im Drange ſich auszuzeichnen, einen
übergroßen Eifer entwickelt, wodurch das Glück vjeler Fa
milien zerſtört und der gute Ruf geächteter Männer unker
graben wird. Die Polizei ſcheint alle Perſonen, die über
haupt mit den beiden Mädchen in Berührung gekommen
ſind, verhaften zu wollen. Dieſe „Schneidigkeit“, verbun
den mit dem amtlichen Schweigen, das allerlei Gerüchten
Nahrung gibt, läßt die an ſich ziemlich gleichgültige An
gelegenheit zu einer Senſationsaffäre anſchwellen, die das
Anſehen des Breslauer Bürgertums erheblich herabzu
ſetzen geeignet iſt. („Nationalzeitung.“)

r

Humoriſtiſches.
(Druckfehler.) An dem Herzen der Gräfin nagte

ein großer Hummer, der ihre Lebenskraft auszehrte.
Dieſer Bankdirektor war ein erfahrener Geſchäftsmann,
da er die Hälfte ſeines Lebens in allen Ländern ver
kracht hatte. Für friſche Naſenfelle zahle pro Stück 1
Mark. Levy, Wildhandlung. Die ganze Bürgerſchaft
röſtete ſich zum Empfange des Fürſten.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag e
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Wir alle Damem-
der großen Mengen die höchſten Vergünſtigungen und d

iſt, als häufig

Konfektion, ob Koſtüm oder Mantel, Kleid, Bluſe oder Rock gilt die Firma Sesehw. Loewendasl inHalle ſeit vielen Jahren als eine unbedingt zuverläſſig
eine ſachkundige Bedienung gewiſſenhaft nur das Kleidſame

das erſtbeſte Stück zu verkaufen! Vorteilhaft im van Sinne muß hier jeder Kauf ſein, denn Loewendanhls haben den rieſigen Konſum, genießen beim
e und ebenſo s Quelle. Zuverläſſig weil hier

und Zweckdienliche empfiehlt, alſo nicht zufrieden iſt,
ar- Einkauf

ieſe übertragen ſich durch eine genaue Kalkalation vo lbſt das k d blitk iſt es leierklärlich, daß Loewendahls ausgewäblt ſhböne, r Konfektion nicht teurer W d e Wate e e ren den h
Wire von geringer Güte. Die Vorräte re dem heutigenh des Geſchäts. Für jede Figur, vuch für ganz ſtarke, iſt reichlich geſorgt; die Frau des Arbeiters, des Beamten, des Landwirts wie die Dame derGeſellſchaft findet hier für ihre Zwecke die aleicharoße Ausw hl und ſicher iinmer die gleſchmäßig vett der S ſo liebtbeit e

Bekanntmachung.
Mit dem i 1. Oktober d. J. h wird in hieſiger Stadt,

im Hauſe
Hälterſtraße Nr. 30 (Eingang Brauhausſtraße)

ein

öſſentlicher Arbeits- Nachweis

mit gleichzeitiger Nebenſtelle des Arbeits
nachweiſes der Landwirtſchaftskammer
Provinz Sachſen zu Halle a S.
und Berufes koſtenfrei vermittelt.Auch für Arbeitgeber erfolgt die Vermittlung voll
ſtändig koſtenlos.

Der Arbeitsnachweis iſt an das Telephon Nr. 218 ange
ſchloſſen worden.Die für etwaige Vermittlungen entſtehenden Porto oder S
Telephongebühren trägt der Arbeitsnachweis ſelbſt.

Dienſtſtunden ſind von 8 bis 12 Uhr vormittags und 3 bis e
7 Uhr nachmittags.

Merſeburg, den 25. September 193.
Heffentlicher Arbeitsnachweis

für Gtadt und Kreis Merſeburg.
Berliner Gastspfel- Theater.

Direktion: Alexander Oberreich Jnhaber höchſter Kunſtſcheine
Wiü vo en BergeMerſeburg, Dienstag, 30 Sept.

abends 8 Uhr
S m Repertoirſtück aller TheaterS Novität! Allein. Aufführungsrecht!

Ohne Souffleur! Der Schauſpiel-Schlager der Satſon!

Wenn Frauen heben!
Offiziers Schauſpiel in 4 Aufzügen von Richard Dreyer.

Jn Berlin, Hamburg, Dresden e. bisher über 300 Aufführungen.
Danptdarſtelter nur hitolieder hervorragender Berliner Bühnen.
grene Hochberg, Op.-Sängerin, Hofſchauſs. Edith SarrowBerlin, a. G.

Vorverkauf: Sperr 1,75 M., 1. Pl. 1,25 M., 2. Pl. 0,75 M.Abendkaſſe: Sperrſ. 2,00 M. Pl. i 50 M 2. Pl. 1,00 M. Der Vor
verkauf findet in den Ziaarrenhandl. d. H. Frahnert u. Dietzold ſtatt.

60 Stück
importiertes, oſtfrieſiſches

Zuchtoten
(teils mit re re verſehen) als W jährige Färſen u
Bullen, ſprungfähige Zullen,
ſowie hochtragende undmilchende Kühe (erſtklaſſtges

Milchvieh) wehen vom n Sonngpend ab preiswert bei mir z. Verkauf.u e u e t
neu

Tr IIempfiehlt

jn reicher Huswahl und hilliggten Preigen:

Gardinen
Künstlergardinen
Ahgepaßte Vitragen
Vitragenstoffe
Scheihengardinen
Zugvorrichtungen
Hessingstangen,

E. Wecfdlu- Poenicite,
Kleine Ritterstraße Kleine Rittertraße

der
errichtet

Durch denſelben werden männliche Arbeiter jeden Standes

Offiziers Schauſpiel!! e

ſnſſ l n ßlehründet 1881. Leltertes SJortimentgerchäft am Platze IWitgl d. Rabatt -Spar Vereins

Beste Emin ne für Hanufakturwaren.

Stickereistotte,

Roben, Schürzenstoffe,

Garclinen, Zug Gardinen
Spitzen

öhel-, Portteren- 1, Sokagtotke. 000

Kleider u. Kostümstofte, Wasch-

gtoffe, Satins, Blaucdrucks,

halhtertige

Inletts, Bettzeuge, Fecdern, et

langen lahren eingeführte Marken

Herren-, Burschen- u. Knahben-

Konkektlon, moderne kassons

ind Stoffe

Daumen-, Bucktisch- u. Rinder-

Mäntel.

Schürzen aller Art. Machtjacken,

Seit 37 Jahren eigene Hemden-
kahrikatton. Bester Schnitt und
reelle Oualit., anerkannt billige Preise

Strickwegt., Sweut., Unterzeuge,

T I
los ins

billigstun

Pühmchet bekannte Bezugsquelle für alle Arbeiterkonfektion,

Echtincligohluue Maschinen Anzüge,
Dreljucken, Elhinblusen, Arheltswesten, Locen- unck Waschjoppen.
Ernte-Horen un

Pilot- und Manchesterhosen,

-Joppen, Stolf-Horen und -Westen unter Prefs,

Heine Diemantgarn- Wolle jgt überall gelott Säm liche Kurzwaren.

Fene-

R gehebeſter Qualität
in ſchwarz, braun und grau

empfiehlt

Eduard Kiguss,
Windberg 3

Bei Sodbrennen, Magen-
beschwerd, Blutandrang
n. d. Kopfe, schwer. Stuhl

sofort eine Prige

Klepperbeins
Magen- und

Verdauungs- Salz
täglich einnehmen.

Scehachtel Mk. 0O,50 u. I,
Zu haben bei Reinhold Rietze,

Kaiser-Drogerie.

Un übertroffen
bei Drüsen, Seropheln, Blut
armut, Hautausschlag, Engl. Krank-
heit, Hals-,

eine Kur mit meinem beliebten

Marke JodellgDer wirksamste und beliebteste
Lebertran; Gern genommen und
leicht zu vertragen Jahres verbrauch

läber 1000 00 Flaschem Preis
Mk 2,30 u 4, 60. Weisen Sie
Nachahmangen zurück.

Alleiniger Fabrikapt:
Apotheker WILBEI. LAIIUSEN

in RREIENFrisch u haben in Merseburg:
Dom- und Stadt Apothekse.

Forderungen
werd. mit Erfolg eingezog.

Inkasso- Unternehmen
Hellle d. S., lessingstr. 27.

Lungen Krankheiten,Husten, ist für Kinder und Erwachsene

ILahusensl,ebertran

Zluffrische Seefische
Fangplatze, in guter Eispackang, das Pfund vonPfg. W an, morgen auf dem Wochenmarkte do

Pring 9ofſeſt nAchtung

extra feine Ware, empfiehlt

Dieſe Woche

Arthur Hoſſmann,an ſrſh eſhlatet
Alles andere wie bekannt.

9b. Breite Str. 4. Telephon 264. W. Naundorf, Sehr er
lugztattungen an Hue-Honel

in solider, moderner Ausfühin grosser Auswahl billiger

m Paul ber Tee breite ſtr. J.
meisterJ den 28 W M. ſteht wieder

ein friſcher Transport guter friſchmilch.

Kühe mit Kälhern,
junger, hochtragencder Kühe
l. Schöner trugencter Fürsen

G preiswert M bei mir zum Verkauf.

Hermann Heydenroich,
Lrumps b. Kleheln. Je r

Teppiche
Stückware
-VorlegerI lIno eum Läufer am Stüch

ganz enorme Auswahl neuester Muster in allen

Massen bet billigsten Preisen.

kin Popten linoleum- Teppiche I. Beste extra No.

Otto Dobkowitz,
Mersehurs.

an
Hierzu 1 Beilage.
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in dem Anweſen des Gaſtwirts Stadler F
rer Zeit den Zauz ſag it

Beilage zum „Merſebnrger Correſpondent“.
Fr. 227.

e

Proving und Amgegend.
Halle, 25. Sept. Das ſtädtiſche Glektrizi

tätswerk hat im Jahre 1912 einen Uberſchuß von
765 000 Mk. erzkelt, das ſind 200 000 Mk. mehr, als im
Voranſchlag vorgeſehen war. Die Gasanſtalt hat in
derſelben Zeit 237 000 Mk. Userſchuß eingebracht.
Aus verſchmähter Liebe ſchoß ſich vorgeſtern in dem Vor
raum einer Hotelbedürfnisanſtalt ein Mädchen in
ſelbſtmörderiſcher Abſtcht mit einem Revolver zwei
Schrotſchüſſe in die linke Bruſtſeite. Lebensgefahr be
ſteht nicht. An der Eiſenbahnbrücke bei Wörmlitz
wurde geſtern die dort angeſchwemmte Leiche eines
Mannes im ungefähren Alter von 40 50 Jahren ge
borgen. Die Leiche, die etwa 4——5 Tage im Waſſer ge
legen hat, wurde nach der Leichenhalle Wörmlitz gebracht.

Halle, 26. Sept. Dieſer Tage verſtarb nach
langem Leiden der Architekt und Baumeiſter Oskar
Stengel. Er hat in früheren Jahren viel in öffent
lichen Amtern gewirkt. Beſonders wird ſein Name mit
der ehemaligen Halleſchen Freiwilligen Feuerwehr dauernd

verbunden bleiben. Der Verſtorbene ſtand bis zur Auf
löſung an der Spitze dieſer Wehr.

Greiz, 25. Sept. Auf Veranlaſſung der hieſigen
Staatsanwaltſchaft iſt nunmehr gegen den ſeit Ende
Juni d. J. aus Zeulenroda flüchtigen Bankdirektor Friedr.
Stock ein Haftbefehl erlaſſen worden.

F. Wittenberg, 25. Sept. Die Generalverſamm
lung des Vereins zur Beſchäftigung brotloſer
Arbeiter, die geſtern hier tagte, lehnte einmütig einen
vom Oberpräſidenten v. Hegel eingebrachten Antrag ab,
nach dem die ſeit 30 Jahren beſtehende Arbeiterkolonie
Se yda aufgelöſt werden ſollte.

Jena, 25. Sept. Der Bau der Camsdorfer
Brücke, der kurz vor ſeiner Fertigſtellugg ſteht, hat
abermals eine Unterbrech ing erfahren. Geſte n abend
gegen 8 Uhr wurde der Schutz damm vom W ſſer wieder
durchbrochen, ſodaß die ganze Baugrube wieder über

ſchwemmt iſt.
f. Schmalkalden, 25. Sept. Jm benachbarten

Orte Schnellbach brach geſtern früh gegen 24 Uhr
euer aue, das

r re d PNeorc T
e ge De O che A weſen übe H

ebenfalls zerſtört wurde. Weiter brannte nieder das
Wohnhaus des Schloſſers Heſſemmöller und ein Stall
gebäude des Holzhauers Kellner. Zwei Feuerwehr

auf das

leute verunglückten bet den Löſcharbeiten, einer
brach den Oberarm, der andere ſtürzte eine Treppe
herunter und zog ſich Verletzungen zu. Man vermutet
Brandſtiftung, da auch in einem gegenüberliegenden
Hauſe auf dem Boden ein Brandherd entdeckt worden iſt.

Ein Pechvogel

Skizze von F. C. Philips.
(Schluß.) (Nachd ruck verboten.)

Wie ex die Tür mit ſeinem Schlüſſel öffnete, wurde er
gewahr, daß eine junge Dame mit herrlichem goldenem
Haar und zartem Teint ihn von der anderen Seite der
Straße anlächelte. Ein ſchneller Blick belehrte ihn, daß
es eine Choriſtin vom „FrivolityTheater“ war, die er
kürzlich behandelt hatte.

Sie überſchritt die Straße, immer noch lächelnd.
„Guten Tag, Doktor Chiltern,“ ſagte ſie. „Jch war

eben im Begriff, Sie aufzuſuchen.“
„Wirklich antwortete er. „Bitte, treten Sie näher.
Er führte ſie in ſein Sprechzimmer und bat ſie, Platz

zu nehmen, während er ſich ſeines Überziehers entledigte.
„Nun, ſagte er, nachdem das geſchehen war, „und

womit kann ich Jhnen dienen, Fräulein St. George
„Jch bin gekommen, um Sie zu fragen, wieviel ich

Jhnen ſchulde,“ ſagte ſie ſchelmiſch.
erſt ſchreiben, aber ich dachte es
beſſer, wenn ich perſönlich käme.“

„WieſoDieſes Mal lachte ſie laut auf. „Jch dachte, Sie würden
mich dann billiger davon laſſen.

Sie war ein verflixt hübſches Mädel, trotz ihres zu
goldenen Hagres und der Kunſt, die ſie auf ihxen Teint
verwandt hatte. Sie hatte auch eine „Schwäche“ für ihn,
wie er aus gewiſſen Blicken, mit denen er bedacht worden
war, glaubte ſchließen zu dürfen, obwohl er bislang dieſer
Sache nur wenig Aufmerkſamkeit geſchenkt hatte. Als
ſie den Hinweis in Bezug auf die Höhe der Rechnung
machte, hielt ſte den Kopf kokett auf eine Seite, während
ihre Augen ihn anblitzten, und bog ſich leicht vor, die
Hände auf den Tiſch geſtüht. Er bemerkte, daß die Augen
ihn ſehr herausfordernd anblickken und daß die Hände klein
waren und in niedlichen Handſchuhen ſteckten.

Fräulein Deniſons Wagen hielt mit einem Ruck vor der
Tür, und ſie ſprang heraus und klingelte heftig.

Die, Haushälterin antwortete ihr
Ich glaube, Doktor Chiltern iſt noch nicht nach

Hauſe gekommen.
„Gut ich werde warten.
Sie öffnete die Tür und trat einen Schritt in das

et Ehiltern küßte die Choriſtin in genau demſelben
ugenblick. Dann erblickte er ſie, und es entſtand eine

Pauſe, die eine Ewigkeit zu dauern ſchien. Sie wurde
unterbrochen durch das Raſcheln der Röcke des Eindring-
lings, der ſich zurückzog, und durch einen unterdrückten

„Jch wollte Jhnen
wäre doch am Ende

F Kaſſel, 25, Sp. Die für die Tage der Tauſend
jahrfeier drohende Gefahr eines Straßenbahner
ſtreikt s dürfte beſeitigt ſein, nachdem mittags die
Direktion der Großen Kaſſeler Straßenbahn in Gegen
wart des Oberbürgermeiſters, von Vertretern des Deut
ſchen Transportarbeiterverbandes und einer Kommiſſton
der Straßen bahnangeſtellten die Erklärung abgegeben
hat, daß ſie nach den Verhandlungen mit der ſobald als
möglich einzuberufenden Aufſtchtsratsſttzung in eine den
Wünſchen der Angeſtellten nach Möglichkeit Rechnung
tragende Regelung der Lohn und Arbeitsverhältniſſe
eintreten werde.

f. Coburg, 25. Sept. Die HerzoginwitweMarie hat r die Hinterbliebenen der bei der Explo

ſtonskataſtrophe Verunglückten 1000 Mk., die Herzogin
Viktoria Adelheid 200 Mk. geſpendet.

Weimar, 26 Sept. Das Befinden der an den
Nachwirkungen des Schaxlachs ziemlich ſchwer leidenden
Großherzogin Feodora hat ſich nach den neueſten
hier eingelaufenen Nachrichten jetzt endlich etwas ge
beſſer der Schlaf iſt ruhiger geworden, der Kräfte
zuſtand hebt ſich, ſeit die Kranke aus Pontreſtna in eine
bei Konſtanz gelegene Kuranſtalt gebracht worden iſt.

F. Leipzig, 25 Sept. Die Grundſteinlegung
der Deutſchen Bücherei des Börſenvereins der
deutſchen Buchhändler findet in Gegenwart des Königs
am Sonntag den 19. Oktober, vormittags 11 Uhr, alſo
am Tage nach der Einweihung des Völkerſchlachtdenk
mals, ſtatt. Das Baugelände für die Deutſche Bücherei
an der Karl-Sigismundſtraße in Leipzig Thonberg, für
das urſprünglich nur ein Areal von 10000 Quadratm.
in Ausſicht genommen war, umfaßt nach einem Zuwachs
nunmehr insgeſamt 12 258 Qzadratmeter.

Dresden, 25. Sept. Der Polizei iſt die Feſt
nahme eines falſchen Theaterdirektors gelungen, der ſich
Dr. phil. Leopold Jaffé nannte. Er hat Anfang dieſes
Monats zahlreiche Konzertſängerinnen in Dresden um
namhafte Geldbeträge betrogen, indem er ihnen
als angeblicher künſtleriſcher Leiter der Wiener Volksoper
günſtige Engagements für Weingartnerkonzerte verſprach
und zu Reklamezwecken ſich erhebliche Geldbeträge geben
ließ. Der Schwindler, der neben Leipzig auch andere
größere Städte Deutſchlands brandſchatzte,

z Se rdwetenkollegitumgenehmigteheute eine Kprozentige
Stadtanleihe von 80 Millionen. Außerdem
wurde zum Stadtbaurat des Tiefbauamtes Stadtbaurat
Michael aus Solingen gewählt.

Unfall Chronik.
Halle, 25. Sept. Beim Behauen von Pflaſter

ſteinen verun glückte geſtern vormittag A 11 Uhr in

Fluch Chilterns, der hinter Fräulein Deniſon hereilte
und ſie in der Halle einholte.
„Jch bitte um Entſchuldigung,“ ſagte Fräulein Deniſon

eiſig, „aber in dex Eile unſeres Abſchiednehmens vergaß
ich, etwas zu erwähnen. Jch muß Sie bitten, mir meine
Briefe S und hier gebe ich Jhnen Jhren

(Ende.)
Ring zurück.

In der Klemme
Aus „Answers“ überſetzt von Teut Obach.

(Nachdruck verboten.)

Herr Halliday Manners, ein angeſehener Bankier,
hielt plötzlich ſeinen Schritt an und wandte ſich zu dem
ihn begleitenden hübſchen jungen Mann.

„Nein,“ ſagte er energiſch; „Sie haben meine Ant
wort gehört, und ich werde meine Meinung nicht ändern.“

„Aber Ella hat mir verſprochen, zu
„Ella hat kein Recht, etwas ohne meine Zuſtimmung

zu verſprechen. Jch bin ihr Vater und will keinen zum
Schwiegerſohn haben, der nicht ſein Brot verdienen kann.“

„Aber das tu ich doch! Sie ſind doch ſo liebens
würdig, mir dreihundert Pfund dafür zu bezahlen, daß
ich als Privatſekretär bei Jhnen tätig bin.“

„Und das ganze Geld geben Sie für Anzüge und bunte
Weſten aus. Nein, Perey, mein Junge, Jhre Ausſichten
ſind ja für einen Sekretär gut genug, aber nicht für einen
Schwiegerſohn. Hier, gib mir mal eine Zeitung, mein
Junge!“

Herr Manners nahm das Blatt von dem Zeitungs
jungen entgegen und wartete nun auf den halben Penny
Wechſelgeld. „Sie würden höchſtwahrſcheinlich dem
Jungen Sixpence gegeben haben,“ fügte er hinzu, als er
die Münze in Empfang nahm.

„Höchſtwahrſcheinlich,“ antwortete Johnſon. „Aber
im Ernſt, Herr Manners, darf ich nicht doch noch hoffen

Es wird mir wohl bald beſſer gehen.
„Wenn ihr Onkel ſtirbt und der wird vorausſicht

lich achtzig Jahre alt werden. Nein, Perey, es gibt
zweierlei, was Sie tun können. Entweder bleiben Sie bei
mir und geben Ella auf oder Sie verlaſſen mich, und
wenn Sie ein gutes Einkommen verdienen verdienen,
wohl verſtanden kommen Sie mal wieder und fragen
nochmals an.“

„Dann will ich mich ſofort von Jhnen trennen,“ ſagte
Johnſon ſeinen Rock zuknöpfend. „Da der Verkehr hier
ſehr lebhaft iſt, will ich mich ohne viel Umſtände von

iſt der am

1913.

der Richard Wagnerſtraße der Steinſetzer Karl Hanſen.
Ein Stück flog Hanſen derart heftig ins rechte Auge, daß
dieſes auslief Der Verunglückte mußte ſich ſofort in
ärztliche Behandlung begeben.

F Delitzſch, 25. Sept. Bei Holzweißig wurde ein
vierjähriger Knabe des Arbeiters Karczewski aus
Holzweißig von einem von Leipzig kommenden Zuge
überfahren und getötet.

t Chemnitz, 25. Sept. Am Mittwoch früh in der
ſiebenten Stunde wollte auf einem Fabrikneubau im

Stadtteil Borng ein junger Mann an einem Maſt ein
Drahtſeil mit der Rolle entfernen. Die Rolle entglitt
dem Mann aus den Händen und fiel dem unten ſtehenden

39 Jahre alten Handarbeiter Chriſtian Friedrich
Richter, Leipziger Straße 20 hier, auf den Kopf.
Der Getroffene erlitt einen Schädelbruch und ſtarb
alsbald. Er hinterläßt Frau und zwei Kinder.

f Dresden, 25. Sept. Ein ſchwerer Unfall
trug ſich geſtern morgen 9 Uhr auf dem Neubau der
BienerHafermühle in der Friedrichſtadt zu. Die beiden
Zimmerleute Georg Runge und Richard Kuhnt von
der Firma Johann Odorkc waren mit der Verſchalung
eines Silos beſchäftigt, als plötzlich vermutlich infolge
Aberlaſtung das Gerüſt zuſammenbrach und die
beiden Zimmerleute etwa 20 bis 25 Meter tief in den
Trichter hinabſtürzten. Mit Hilfe der ſofort alarmierten
Feuerwehr konnten die beiden Verunglückten aus ihrer
Lage befreit und nach dem Krankenhauſe gebracht werden.
Der Zimmermann Kuhnt hat einen ſchweren Schädelbruch
und der Zimmermann Runge eine ſchwere Verletzung des
Bruſtkaſtens erlitten. Vor dieſem Unfall fiel im Holz
mühlengebäude dem Zimmermann Oskar Fiſcher ein
Kantholg aus vier Meter Höhe auf den Kopf, ſo daß

Fiſcher eine ſchwere Gehirnerſchütterung davontrug und
ebenfalls nach dem Friedrichſtädter Krankenhauſe gebracht

werden mußte.
f Oelsnitz i. Vogtland, 25. Sept. Auf der Fahrt

von Adorf nach Oelsnitz iſt am ſechſten Manbvertag der

Soldat Barth von der 11. Kompagnie des Jnfanterke
Regiments Nr. 106 tödlich verunglückt. Er ſtürzte
als Führer eines Bagagewagens vom Kutſcherſttz herab
wurde überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß er nach
ſeiner Eindringung ins Lazarett verſtarb.

Zw en an eDöhlen (Bez. Dresden) 25. Sept. In Zauckerode
erkrankte die vierköpfige Familie des Bergarbeiters
Reichelt nach dem Genuſſe des ſogenannten Knollen
blätterſchwammes. Der 48 Jahre alte Vater, ſowie
ein ſiebzehnjähriger Sohn ſind geſtorben. Die
Frau und ein anderer Sohn liegen noch bedenklich er
krankt darnieder. Der Knollenblätterſchwamm iſt
einer der gefährlichſten Giftpilze. Er wird beſonders im
jtgendlichen Zuſtande meiſt mit dem Champignon ver

Jhnen verabſchieden. Adieu, Herr Manners! Hoffentlich
kann ich bald wieder wegen Ella anfragen.

Er ſtreckte ſeine Hand. aus, und Herr Manners ließ
vor lauter Uberraſchung, ſo ſchnell beim Wort genommen
zu werden, den halben Penny, den er noch in der Hand
gehalten hatte, fallen.

Er ſchlug auf dem Pflaſter auf und rollte dann
zwiſchen den Gitterſtäben durch, die das Gebäude des Ver
kehrs- Miniſteriums, vor dem ſie ſtanden, begrenzten.
Die Münge blieb in anſcheinend greifbarer Nähe liegen,
und Herr Manners machte Johnſon hierauf aufmerkſam.

„Jch habe zwar kein beſonderes Verlangen nach dieſem
halben Penny, ſagte er, „aber ich will ihn wieder haben,
weil er mir gehört, und ich nicht gern etwas verſchwende.
Denken Sie daran, Johnſon, wenn Sie das Vermögen
für Ella erwerben.

Johnſon hielt dieſen Scherz für ziemlich unzeitgemäß
und freute ſich daher, als es Herrn Manners nicht ge
lang, die Münze mit ſeinem Stock zu erreichen.

Jch habe„Adieu, Herr Manners! Jch gehe jetzt.

Minute!“ keuchte Manners.
meine Entlaſſung eingereicht, ſagte e

„Warten, Sie noch eine P e. M s„Jch will Jhnen eine Lektion in der Beharrlichkeit geben.
n werde dieſen halben Pennhy doch noch wieder be
e mmen.

Er ſtreckte ſeinen Arm ſo weit als möglich durch das
Gitter, aber immer lag derſelbe Penny noch außer Reich
weite Mittlerweile hatten ſich ein paar Leute für die Ge
ſchichte intereſſiert und blieben verwundert ſtehen, als ſie
einen Wer en in ſolch exzentriſcher Manier da
erum ſtoßen ſahen.e hat keinen Zweck, Herr Manners“, flüſterte

Johnſon ihm zu; „Sie können ihn nicht „erreichen, und
es ſammelt ſich ſchon ein Haufen Lette an.

„Das iſt mir egal, und wenn halb London da iſt,
entgegnete der alte Herr ziemlich unwirſch. „Jch will
dieſen halben Penny wieder haben, wenn auch nur, um
Jhnen zu beweiſen, was ſich durch verſuchen erreichen

läßt. eSo ſprechend, nahm er ſeinen Hut ab, hielt ihn mitder ba Hand und ſteckte ſeinen Kopf durch das Gitter.
Es klemmite ziemlich Kramm an den Seiten ſeines
Schädels, und von ſeinen Ohren ſchien beim Durchpreſſen
die Haut abgeſcheuert zu werden, aber um ſo größer war
ſein Triumph, als er ſeine Hand mit dem Stock durch die
Stäbe ſteckte und den ehe rn e ſich e

So,“ ſagte er, „je abe ich ihn, Jov e (Fortſetung folgt.

T



wechſelt. Zahlreiche meiſt tödlich verlaufende Vergif
tungsfälle ſind deshalb im Laufe der Zeit ſchon zu ver
zeichnen geweſen. Auch die Bergarbeiter Reichelſche
Familie hatte geglaubt, Cham pignons zu eſſen. Der
Knollenblätterſchwamm iſt dem Champignon im Habitus
ſehr ähnlich, doch hat er einen am Grunde knollig ver
dickten Stiel und ſtets weiße Lamellen, während diejenigen
des Champignons anfangs roſenrot, ſpäter braun gefärbt
ſind. Die Verwechſelung des Knollenblätterſchwammes
mit dem Champignon kann jedoch deshalb leicht ſtatt
finden, weil der Champignon ſehr häufig in noch ge
ſchloſſenem Zuſtande geſammelt wird und die Lamellen
zu dieſer Zeit noch faſt weiß ſind.

Merseburg und Umgegend
26. September.

Der neue Direktor des Provinzktalſchul
kollegiums. Zum Nachfolger des am 1. Oktober in
den Ruheſtand tretenden Direktors des königl. Provinzial
ſchulkolleglums, Oßer und Geheimen Regierungsrates
Dr. Troſien, iſt der bisherige Direktor des Provinzial
ſchulkollegiums in Königsberg, Oberregierungsrat Dr.

aßner, ernannt worden. Dr. Waßner wurde vom
Berliner Provinzialſchulkollegium erſt im Februar 1912
als Oberregierungsrat und Direktor des Provinzialſchul
kollegiums nach Königsberg verſetzt. An ſeine Stelle
trat damals Dr. Masfeld vom Provinztalſchulkollegium
Hannover. Dr. Waßner hat eine glänzende Karriere
hinter ſich. Noch im Jahre 1909 war er Gymnaſtal
direktor in Großlichterfelde bei Berlin. Er wurde dann
an das Prvvinzialſchulkollegium nach Kaſſel und von
dort im Sommer 1910 nach Berlin berufen. Es hat bei
ſeiner Berufung nach Königsberg eine der wichtigſten
Stellungen, die einemPhilologen offen ſtehen, in verhältnis
mäßig jungen Jahren erreicht. Er ſteht jetzt im 56. Lebens
jahre. Der aus dem Provinztalſchulkollegium ausſchei
dende Oberregierungsrat Dr. Troſien empfing kürzlich
eine Abordnung der Direktoren der höheren
Lehranſtalten der Provinz Sachſen. Die Herren
überbrachten dem langjährigen Leiter ihrer vorgeſetzten
Behörde den Wunſch der durch ſie vertretenen Schulen,
daß ihm nach reichgeſegneter Amtstätigkeit nunmehr auch

ein in Freude und Friede geſegneter Ruheſtand beſchieden
ſein möge. Der Sprecher der Abordnung war der
Direktor der Franckeſchen Stiftungen, Geh. Regierungs

Soldat wird vald merken, welch vortreffliche Schule für
Manneszucht der Dienſt im Heere iſt. Die bungen auf
dem Kaſernenhofe erfriſchen den ganzen Körper und geben
dem Geiſt die uötige Spannkraft wieder, deren in heutiger
Zeit ſo viel bedürfen. So iſt ein jeder der Soldat wird,
Zur zu beglückwünſchen, denn er weiß, daß er ein geſunder
Menſch iſt und die Dienſtjahre haben auch noch niemandem
geſchadet, aber wohl vielen genützt. Beim Militär lernt
der Rekrut Ordnung, Sauberkeit, Gehorſam und Pflicht
treue, Dinge, die ihm im ſpäteren Zivilleben ſehr zugute
kommen. Und iſt es nicht eine Ehre, jg die höchſte Ehre
des deutſchen Mannes, daß er die Waffen tragen darf?
Freue ſich, wer mithelfen darf, des Vaterlandes Sicherheit
zu beſchützen gegen alle die Feinde, die es bedrohen. Fürſt
Bismarck hat einmal vor etwa 20 Jahren zu Vertretern
von Kriegervereinen, die ihm in Friedrichsruh huldigten,
bemerkt, daß ihn, als er als Gardejäger in Reih und Glied
getreten ſei, ein Gefühl der Sicherheit überkommen habe:
man gebe einen Teil der Freihrit auf, aber doch nur für
n Preis, daß man an dem Schuße, dem Gefühle der
Sicherheit, kurz an allen Vorteilen der Waffengenoſſen
ſchaft, teilnehme. Dieſes Gefühl der Sicherheit des Ge
borgenſeins ſollte auch den jungen Rekruten bei ſeinem
Eintritt ins Regiment überkommen. Alſo Glückauf zum
Dienſt fürs Vaterland!

Wahlen zur Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. Am
Sonntag den 23. September, von vormittags 11 bis nach
mittags 4 Uhr, finden hierſelbſt im Etabliſſement Tivoli
die Ausſchußwahlen zu der am 1. Januar 1914 nach dem
euen Reichsverſicherungsgeſetß errichteten Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe ſtatt. Es werden an dieſem Tage Neu
wahlen vorgenommen, und zwar ſind zu wählen aus den
Reihen der Arbeitnehmer 24 Vertreter und 48 Erſatz
männer für dieſelben. Die Wahl iſt inſofern einer Ande-
ung unterzogen, als ſie diesmal im Rahmen der Ver
hältniswahl ſtattfindet ein Fortſchritt, der von allen
Beteiligten mit Beifall aufgenommen werden wird. Um
denjenigen Wählern, die über die Vornahme der Verhält
niswahl nicht orientiert ſind, entgegenzukommen, ſeien hier
die Hauptmomente wiedergegeben. Jn erſeburg wird
unter dem Zeichen der ſtreng gebundenen Liſte gewählt,
d. h. mit anderen Worten: es waren Liſten mit den Namen
von 24 Vertretern und 48 Erſatzmännern einzureichen, die
nach Prüfung ſeitens der in Frage kommenden Körper
ſchaft genehmigt werden mußten. Dieſe Liſten lagen ſämt
lichen Beteiligten zur Ein ſichtnahme aus. Nachdem allen
geſetzlichen Vorſchriften Genüge geleiſtet, ſind die zwei
eingereichten Liſten anerkannt und bereits publiziert wor
den. Die Wahlen ſelbſt gehen nun in folgender Weiſe
vor ſich: Der Wähler bekommt einen Stimmzettel vor
dem Wahllokal. Jn demſelben bekommt er ein Wahl
kuvert. Mit dem Zettel und dem Kuvert tritt er hinter
einen abgegrenzten Raum, hinter dem jede Beobachtung
von anderer Seite ausgeſchloſſen iſt, und ſteckt den Zettel
in das Kuvert. Nachdem dies geſchehen, tritt er an den
Vorſtandstiſch, nennt ſeinen Namen, worauf der Wahl
vorſitzende, nächdem er vermerkt, daß der Wähler ſeine
Stimme abgegeben, das Kuvert mit dem Stimmzettel in
eine bereitſtehende Urne legt. Nach Beendigung der Wahl
handlung müſſen ſämtliche Hettel in dem Behälter durch

und Dr. Sonntag) wollen wir auch an dieſer Stelle
nochmals aufmerkſam machen. Der Abend verſpricht
einen hohen künſtleriſchen Genuß in jeder Beziehung.

Jm Kinophontheater (große Ritterſtraße) ge
langt von Sonnabend ab der Film „Der Graf von
Monte Chriſto“ zur Vorſführung. Den weltbekannten
Roman in Bildern vorgeführt zu ſehen, wird ſicher viele
Verehrer Dumas veranlaſſen, dem Theater einen Beſuch
abzuſtatten. Die gelungenen Situattonen, die pompöſe
Ausſtattung die Mitwirkung nur erſter Künſtler und die
bis ins Detail gewahrte Wirklichkeit ſind alles Faktore
welche dem Film auch hier den größten Erfolg ſichern.

Die Blätter fallen.
An den Leuten, mit denen wir täglich oder ſonſt oft

verkehren und zuſammen ſind, nehmen wir für gewöhnlich
die kleinen, aber ſteten Veränderungen der Zeit nicht wahr.
Erſt wenn beſondere Anläſſe unſeren Sinnen uns ſelbſt
meiſt rätſelhaft für Augenblicke größere Schärfe ver
leihen, entdecken wir plößlich, wie elend unſer Berufs-
genoſſe ausſieht, der früher von Lebenskraft ſtrotzte, daß
im Haar jener Dame, deren unverwüſtliche Lebensluſt
uns oft in Erſtaunen ſetzte, das Grau die urſprüngliche
Farbe bereits zu erſticken droht.

So mit vielen Dingen! Eines Tages ſchlendern wir
wie alle Tage von unſerem Geſchäft, unſerer Arbeits
ſtätte nach Hauſe, und auf einmal ſind überall ſchon die
Lampen angeſteckt, die Schaufenſter ſtrahlen in geradezu
winterlichem Abendglanze, in tiefem Dunkel ſtehen die
verlaſſenen Bänke der Anlagen, auf denen wir geſtern
noch um dieſelbe Stunde zahlreiche Kindermädchen mit
ihren Schützlingen geſehen zu haben glaubten. Kauften
wir nicht auch noch bei vollem Tageslicht an jener Ecke ein
Pfund Weinkrauben Die Gewißheit befällt uns be
drückend: es wird nein: es iſt Herbſt!

Warum überrumpelt uns das ſo Nun, der geſtrige
Abend war ſo hell und klar, daß unſer Heimweg noch in
die erſte Dämmerung fiel. Er ſcheint der Abſchluß einer
Reihe erquickender Nachſommertage geweſen zu ſein,
denn heute huſcht zerriſſenes, nichts Gutes verheißendes
Gewölk über den Himmel. Es iſt nicht das erſtemal, daß
wir bei brennenden Lampen heimkommen in dieſem
Sommer, aber bisher legten wir dem weiter keine Be
deutung bei, es kommt ja mitten im Hochſommer vor,
daß eine dunkle Gewitterwand ſrühzeitige Dämmerung
herbeiführt. Anders heute wir fühlen es: es iſt Herbſt.
Und wirklich, in der Nacht beginnt es zu regnen, und am
folgenden Morgen regnet es noch. Jetzt bemerken wir
auch, daß unſere Straßenbäume ſchon lauter kahle Zweige
in die Luft recken. Vorüber iſt die Blumenherrlichkeit
der Balkone.

Dr. Le ver t an n n d Worte e h und wird dann die et en m reun m Dank und in gew er zahl Der it elnen Liſte Feittellung des Vorſtar l a e

F en ee eeeeIntereſſe dem höhere äw tn u ter erfolgt erſt ſpäter Die Wahl iſt alſo vollſtändig die im übrigen geſtehen wir, wenn wir von ſchlechtem, Wetterttreſſe dem höheren Schulweſen der Provinz auch des gleiche wie die Keichstagewahl, vor allen Dingen eine ſprechen, doch nur unſere beſchämende Abhängigkeit von S
weiteren warm und unvermindert zugewandt ſein werde. geheime, ſo daß jeder Wähler ſeiner Überzeugung freien unſeren Kleidern ein. Weil der Regen die Bügelfalte 9

unſerer Hoſe zerſtört, weil der Straßenſchmutz dem zarten

Des

Militäriſches. Der Kommandeur unſeres
neuen Bataillons, Major von Baumb ach, bisher
Kommandeur des 2. Bataillons Infanterie Regiments
No. 153, traf geſtern mittag mit ſeinem Adjutanten,
Leutnant Freiherr von Rechenberg, hier ein. Die
Herren wohnen vorläufig in Müllers Hotel. Jn der
Kaſerne wurde ſofort das für das neue Bataillon be
ſtimmte Geſchäftszimmer eingerichtet Die von den
Regimentern 20, 52, 72 und 165 nach hier verſetzten
Kompagnien treffen am 1. Oktober hier ein. Die An
kunſtszeiten werden wir ſpäter bekannt geben. Das
2. Bataillon des Jnf. Regts. Nr. 36 verläßt
Merſeburg am Mittwoch vormitta g. Das Bataillon
marſchiert kurz nach 7 Uhr von der Kaſerne zur Wohnung
des Bataillonskommandeurs, um die Fahne abzuholen,
und von dort nach dem Marktplatze. Hier nimmt
das Bataillon Aufſtellung und Bürgermeiſter Dr. Haacke
wird einige Abſchiedsworte an unſere bisherige Garniſon
richten. Nach dieſer Abſchtedsfeier mit anſchließendem
Parademarſch marſchieren die Truppen nach dem Bahn
hofe, wo die Abfahrt nach Bernburg 8,47 Uhr vor
mittags erfolgt.

Der Wochenmarkt am nächſten Mittwoch
findet aus Anlaß der Abſchiedsfeier der hieſtgen Garniſon
auf dem Roßmarkt und Nebenſtraßen ſtatt. Die
Intereſſenten machen wir ſchon heute auf dieſe Aaderung
aufmerkſam.

e Studien kommiſſion im ForſtbezirkSchkeudi t. Am Mittwoch beſichtigte eine Kommiſſion
gus dem Miniſterium für La dwirtſchaft, Domänen und
e ſowie der Königlichen Regierung zu Merſeburg
eſtehend aus Landforſtmeiſter Schede, Oberforſtmeiſter

Grotfeld, Geheimer n e romm, eheimer
Oberbaurat Nold und eliorationsbaumeiſter
Schwei del, unter Führung des Forſtmeiſters We ſt e r
meter die im Bereich der Oberförſterei Schkeuditz in den
letzten 10 Jahren ausgeführten umfangreichen inkereſſan
ten Befeſtigungen der e der Luppe, Elſter und Saale in
den Schutzbezirken Schkeuditz Maßlau, Raßnitz, Burg
liebenau und Merſeburg. Die eigenartigen und meiſt
unter beſonders ſchwierigen Verhältniſſen ausgeführten
Bauten fanden volle Anerkenung nach der techniſchen
Seite hin und namentlich auch nach ihrer Preiswürdig
keit ſie ſollen auch in anderen Revieren eingeführt
werden.

Rekruten. Der Reſerviſt iſt zurückgekehrt zur
bürgerlichen Arbeit, der Rekrut rüſtet ſich fürs Peilitär
Im Vereinslokale oder auf dem Ballſagle verſammeln ſich
die jungen Vaterlandsverteidiger noch einmal zur Ab
ſchiedsfeier. Mag der Abſchied aus dem Zivilleben auch
manchen verwöhnten Mutterſöhnchen etwas hart an
kommen, lange wirds nicht dauern, dann wird es ſich wohl
fühlen im Kreiſe der Kameraden Bei gutem Willen wird
das ſchwerſte Hindernis überwunden und auch der junge

geben kann, ohne Schikanierungen befürchten zu
müſſen.

Stammgläſer müſſen nachgeeicht werden,
auch wenn ſie Eigentum der Gäſte ſind, ſofern ſte nur in
der Schankwirtſchaft gebraucht werden. Vom 1. Oktober
ab dürfen Schankgefäße, bei denen der Abſtand des Füll
ſtriches weniger als 2 Zentimeter beträgt, im Schank
betriebe nur noch verwendet werden, wenn die alten Jn
haltsbezeichnungen in haltbarer und jeden Zweifel aus
ſchließender Weiſe durchſtrichen, und der neue Füllſtrich mit
der damit übereinſtimmenden Bezeichnung des Sollin
haltes möglichſt auf der entgegengeſetzten Seite des
Gefäßes angebracht iſt.

Warnüung. Eine Berliner Firma befaßt ſich mit
dem Verlag des „Handbuchs der Deutſchen Induſtrie
Sie verſendet nach allen Teilen des Reiches Fragebogen.
Dieſen iſt ein roter Zettel vorgeklebt, der beſagt, daß im
Falle ſofortiger Rückſendung des ausgefüllten Fragebogens
eine Gratis aufnahme der Firma des Abſenders in
dem „Handbuch der Deutſchen Induſtrie erfolgen werde.
Am Kopfe des Fragebogens befindet ſich in kleinem, leicht
überſehbarem Druck ein Vermerk des Jnhalts, daß jede
Firma gratis in einer Branche aufgenommen werde,
daß alle Zuſätze zur Firma und jede weitere Branche be
rechnet würden. Nur das Wort gratis iſt geſperrt. Die
Empfänger des Fragebogens überſehen begreiflicherweiſe
den Vermerk am Kopfe des Bogens und beeilen ſich, be
ſonders d Jnhalt des roten Zettels und das am
Kopfe des Vogens befindliche geſperrt gedruckte Wort
„gratis“ irregeleitet, den Fragebogen auszufüllen. Es
handelt ſich ja, ſo glauben ſie, Um eine Gratisaufnahme.
Sie ſind nicht wenig erſtaunt, wenn demnä ſt der Verlag
für die Aufnahme der von ihnen angegebenen zweiten
und jeder ferneren Branche ihrer Firma, ſowie eines Zu
ſatzes zur Firma, eine zumeiſt ſehr hohe Jnſertionsgebühr
verlangt. Die Klagen der Firma auf Zahlung der Jn
ſerkionsgebühren ſind, wie ſich aus einem der Zentralſtelle
zur e der Schwindelfirmen in Lübeck, Parade
vorliegenden Urteil des Amtsgerichts BVerlinMitte er

gibt, unbegründet, da in Ermangelung einer Verpflich
kungserklärung ein entgeltlicher e nicht zuſtande
gekommen iſt. Die genannte Zentra ſtelle ſtellt Jn
tereſſenten das Urteil koſtenlos zur Verfügung und erteilt
auch weitere Auskunft.

Zwei Flugmaſchinen konnten geſtern nach
mittag bei ihrem Flüge über unſere Stadt beobachtet wer
den. Die erſte Maſchine, eine Rumplertaube, überflog
Merſeburg gegen Uhr. Näheres über Abfahrt und
Ziel der kühnen Luftſegler finden unſere Leſer unter der
Rubrik e ehe Die zweite ne ein ſogen.
Doppeldecker, paſſterte unſere Gegend in gleicher Richtung
gegen 46 über deren Herkunft und
wir nichts beſtimmtes in Erfahrung bringen.

An der Volksſchule am Roßmarkt wurde am Donners
tag abend gegen 6 Uhr das Dienſtmädchen eines in der
Nähe wohnenden Kaufmanns von Krämpfen be
fallen. Ein dazukommender Polizeiſergeant und meh
rere Paſſanten brachten die Kranke in ihre Behauſung.

Konzert Abend Auf ben hert, Freitag,
abend in Müllers Hotel am Bahnhof ſtattfindenden

iel konnten

Konzerte Abend (Frl. Quaas und die Herren Rönteke

Saum unſeres Kleides nicht zuträglich iſt, deshalb
ſchimpfen wir. Haben wir nicht die Mär von dem Schrecken
des Winkers Lügen geſtraft? Sollten wir den Unbilden
des Herbſtes wehrlos gegenüberſtehen! Wer wetterfeſt
gekleidet durch einen tropfenden Herbſttag wandert, wird
e daß die Natur allenthalben erhabener Schönheit
voll iſt.

Und dann in unſeren Städten was kann uns dort
das herbſtliche „Sterben der Natur“ groß anfechten
Jſt es nicht köſtlich, an ſolch trüben Tagen abends durch
die erleuchteten Gaſſen zu pilgern, die Freude auf das
freundliche Zuhauſe im Herzen. Jm Sommer, im Früh
ling, ſelbſt im Winter ſind wir in unſeren vier Pfählen
nicht ſo daheim wie im Herbſt. Gerade die Ausſicht auf
die immer mehr zuſammenſchrumpfenden Tage weiſt uns
mit Gewalt darauf hin, in unſerm Heim ein Quartier zu
ſuchen, von deſſen Geborgenheit gus wir dem Stürmen
und Wüten draußen gelaſſen zuſehen können. Ohne dieſe
Erweckung des Sinnes für Häuslichkeit iſt die trauliche
deutſche Weihnachtsſtube nicht denkbar.

Eingeſandt.
Unſer kleiner Freund, der Quartaner Karlchen, ſendet

uns folgenden Auſſatz über das ſehr aktuelle Thema Die
Elektrizitätsanlage unſerer Vakerſtadtzur Begutachtung ein, den er als Ferienarbeit nieder
ſchreiben möchte. Wenn auch der Arbeit unſeres kleinen
Freundes ein Wert natürlich nicht beigemeſſen werden
kann, ſo iſt ſie doch ganz niedlich abgefaßt und dürfte auf
manches durch die keidige Elektrizitätsfrage bedrückte Ge
müt aufheiternd wirken. Karlchen ſchreibt: „Unſere elek
triſche Verſorgungsanlage geht ihrer Vollendung entgegen
und macht ſchon jetzt auf alle Eingeborenen einen über
wältigenden Eindrück, vor allem aber auf die Fremden,
die etwas derartiges noch nicht geſehen haben. Beſonders
wirkungsvoll heben ſich die
iſt bloß ſchade, daß jetzt kleine Täfelchen daran angebracht
worden ſind, die vor den Maſten warnen. Wir hätten
ſonſt ſehr ſchöne Kletterübungen daran vornehmen können,
wie wir es von den Arbeitern der Elektrizitätsgeſellſchaft
geſehen haben. Es brauchten dann auch keine Leitern für
den Turnunterricht mehr angeſchafft zu werden Und würde
auf dieſe Weiſe viel Geld geſpart. Da Merſeburg noch
arm an Denkmälern iſt, könnten auf dieſen Eifeltürmen
vielleicht die Büſten verdienter Männer angebracht wer
den. Anten könnten kleine Täfelchen eine e eſchrei
bung von der Bedeutung des Gedenkmalten geben, wie ich
ſie ſchon in verſchiedenen Städten an den Straßen geſehen
habe, die berühmten Leuten zu Ehren benannt worden
ſind, von deren Taten kein Menſch eine Ahnung hat. Jch
kann mir das ſehr fein denken; es würden dadur ſicher
noch viel mehr Fremde angelockt, die dann ihr ſchönes
Geld hier ſitzen laſſen. Und von oben würden die be
rühmten Männer weit hinausſchauen ins Land als Wäch
ter darüber, daß unſrer lieben alten Stadt nicht etwa von
irgend woher eine Verſchandelung droht, wovon jetzt doch
ſoviel die Rede iſt. Auch die Plätze für die Maſten ſind
äußerſt praktiſch ausgewählt und a wir in Quarta
deshalb eine Verlegung des Bürgerſteiges für gänzlich ver
fehlt. Es macht doch diebiſchen Spaß, wenn ſich abends

die großen Gittermaſten ab. Es
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S bis 100 Zentner pro Morgen ſtellen.

im Dunkeln die Leute die Köpfe an den Dingern ein
rennen, zu welchem Zwecke man die Straßenlaternen an
dieſen Stellen noch auslöſchen könnte, die jetzt ſo wie ſo in
verſchiedenen Straßen nicht brennen. Wir in Quarta
würden das ſehr gern unentgeltlich beſorgen. Außerdem
würde das wohl zu verſchiedenen Prozeſſen führen und die
Rechtsanwälte wollen doch auch leben. Wenn die Feuer
wehr bei ihren Ubungen und bei Bränden gegen die Lei
tungen ſpritzt und auf dieſe Weiſe Kurzſchluß entſteht, ſo
brauchte doch deshalb die Anlage noch nicht geändert zu
werden, denn zweitens können ſie ja wo anders hinſpritzen
und erſtens ſagt ſchon ein altes Sprichwort: der ſich in
Gefahr begibt, kommt darin um.“ Und darum iſt es doch
ganz richtig, daß man die 20 000 M. für die Kabellegung
geſpart hat. And weshalb man da erſt noch die Bürger
ſchaft hätte fragen ſollen, will uns gar nicht einleuchten;
die Städtväter ſind doch ſchon die hellſten von der Bürger
ſchaft und haben ſchon ganz andere Probleme glänzend
gelöſt. Es gibt zwar ſogen. Bürger, die ſagen, die 20 000
Mark wären an der unrechten Stelle geſpart, die hätte
an an anderen Anlagen maſſenhaft erübrigen können.
Aber das ſind bloß ſo ne olle Nörgler, denen es kein Menſch
recht machen kann, und muß ich da meinem Freunde Paul
chen in die Seite treten, der meint Das iſt nämlich ſo,

Onkel Kriſchan, wenn ein ſchönes großes Gebäude für
o Und ſoviel 100 0060 M. gebaut wird, wie es andere Städte

nicht haben, die viel größer und reicher ſind als Merſeburg,
dann kommt eine große Perſönlichkeit, manchmal h
gar aus Berlin, zur Einweihung. Mit dieſer hohen Per
ſönlichkeit kommt jedesmal ein Vogel geflogen, den man
im Volksmunde Kuckuck nennt. Manchmal kommen mit
dieſem großen Kuckuck auch gleich noch ein paar kleine
Kuckucke angeflogen und jeder ſetzt ſich auf einen ſchönen
Frack, für den dieſe lieben Tierchen eine beſonders große
Vorliebe haben ſollen. Paulchen behauptet nun, es müßte
noch viel mehr gebaut werden, denn es liefen u eine
Menge bedeutende Fracks hier herum, die einen ſolchen
Kuckuck ſehr ſchön vertragen könnten. Er hätte das neu
lich mit angehört, als Papa mit Onkel Kriſchan darüber
geſprochen habe. Bei der Elektrizitätsanlage aber liege
das ganz anders. Da würde wohl überhaupt kein Kuckuck
geflogen kommen, wahrſcheinlich weil der ſich an dem
Leitungsdraht die Flügel verſengen würde und darum
brauchte ſich natürlich auch niemand um die Ausführung
der Anlage zu bekümmern. Der Ratskeller könnte n
viel eher einen Kuckuck einbringen, weil da die Bedürfnisfrage ſo glänzend gelöſt worden wäre, daß die er
Gaſtwirte freiwillig höhere Steuern bezahlen wollten, ſie
trauten ſich's bloß nicht zu ſagen. So meint Paulchen, er
hats aber auch nur vom Hörenſagen. Und ſomit ſchließe
ich denn meine Betrachtung mit dem Wunſche: Hoffen wir
das BVeſte, lieber Leſer Karlchen.

8 Radewell, 25. Sept. Dem Turnverein
Radewell wurde vor einiger Zeit von der Papier
fabrik in Radewell eine Summe Geld zum Ankauf eines
Platzes für Jugendſpiele geſtiftet. Da ſich nun ein
Stück Feld hinter dem Grundſtück des Kaufmanns Thielee am beſten dazu eignet, wurde dem Verein dieſer Platz von

e gen.Dölkau, 25. Sept. Jn große Betrübnis
wurde am Dienstag die Familie des Geſchirrführers S.
hierſelbſt verſetzt. Die Frau fühlte ſich etwas unwohl und
wollte dieſerhälb den Arzt aufſuchen. Sie hatte jedoch
kaum ihre Wohnung verlaſſen, als ſie e auf der
Straße zuſammenbräch und bald darauf verſchied. An
ſcheinend hat ſie einen Herzſchlag erlitten.

Günthersdorf, 25. Sept. Der Schrecken aller
Bahn und Aütoreiſenden iſt die un ge ſchützte Hut
nadel, beſonders wenn die Abteile gefüllt und der Ver
kehr ſtark iſt. Wer nun häufig den Autoomnibus von
Merſeburg nach Leipzig benutzt, kann immer wieder beo
bachken, wie Damen trotz aller gegebenen Hinweiſe mit
ungeſchützten Hulknadeln in die Abteile hineiſtklettern und
dort zum Schrecken der Mitreiſenden Platz nehmen. Die
in der Nähe einer ſolchen ungeſchüßten Hutnadel Sitzenden
müſſen bei einem ſtärkeren Stoß oder Ruck immer gewärtig
ſein, da ſie van dieſer gefährlichen Waffe aufgeſpießt wer
den. Es läge im Intereſſe der allgemeinen Sicherheit aller
derjenigen, die den Autoomnibus benutzen, wenn die
Direktion der Autoverbindung MerſeburgLeipzig, die ja
bisher in löblicher Weiſe allen berechtigten Wünſchen des
Publikums entgegengekommen iſt, das Tragen von unge
ſchützten Hutnadeln unterſagte und einen vetr. Hinweis
in den Wagen anbrächte. Wie verlautet, ſoll in dem
Winterfährplan, welcher vorausſichtlich erſt am

November d. J. in Kraft treten wird, außer einigen
Veränderungen in den Ankunſts reſp. Abfahrtszeiten,
durch die beſſere Zuganſchlüſſe ermöglicht werden, auch ein
Wagen vorgeſehen werden, der gegen etwa Uhr nachts
von Leipzig wegfährt und von denjenigen benutzt werden
kann, die in Leipzig ein Theater beſuchen wollen. Jn
zwiſchen gehen die Verm eſſungs arbeiten für die
neue Bahnlinite Merſeburg Leu tzſch rüſtig vor
wärts und überall winken bereits die roten Fähnchen aus
den Feldern herüber. Jm Hinblick guf die bevorſtehende
große Arbeitsnot und das damit verbundene Elend wäre
es erfreulich, wenn die Vermeſſungsarbeiten ge
fördert werden könnten, daß unſere einheimiſche Arbeiter,
aber auch nur dieſe, berefts im kommenden Winter mit den
nötigen Erdarbeiten beſchäftigt werden könnten. Hunderte
von Familienvätern und beſchäftigungsloſen Arbeitern
würden es gewiß mit herzlicher Freude begrüßen, wenn
ihnen auf dieſe Weiſe geholfen und willkommene Arbeits-
gelegenheit geboten würde. Hoffentlich erleben wir es
nicht wieder, wie ſchon ſo oft, daß polniſche oder italieniſche
Arbeiter unſern braven einheimiſchen vorgezogen werden.
Es iſt auch hier Pflicht des Staates, darauf zu ſehen, daß
die mit der Ausſührung der Arbeiten betrauten Firmen,
wenn möglich nur einheimiſche Arbeiter einſtellen.

8 Schladebach, 25. Sept. Unter den Pferden des
Amtsrats Schele hier iſt die Jnflaenza ausgebrochen.

2. Zweimen, 25. Sept. Seit einigen Tagen iſt die
Kartoffelernte voll im Gange und der Lardmann
hat alle Hände voll zu tun, um die nötigen Arbeiten zu
bewältigen. Ja dieſem Jahre macht es aber Freude auf
den Kartoffelacker hinauszüuziehen und Knollen zu puddeln,
denn ſelten war der Ertrag ſo reich. und die Kartoffeln ſo
geſund. Kranke oder faule Kartoffeln gibt es ſo gut wie
garnicht uns der Durchſchnittsertrag dürfte ſich auf 80

Wer jetzt ſeinen

e Beſitzer n un e e ee t r Benutzung unentgekkkich überwieſen Derlas t ne Grete n Ungarn

Wintervorrat einkaufen will, kann für wenig Geld gute
Ware haben.

Q. Oberthau, 25. Sept. Wegen Aufgabe der
Milchwirtſchaft wurden auf dem hieſigen Rittergute
ſämtliche Kühe und das Jungvkeh verſteigert.
Es waren ſehr viel Reflektanten erſchtenen, und daher
wurden gute Preiſe erzielt. Eine Kuh, wohl die teuerſte,
wurde mit 680 M. bezahlt; rechnet man noch die Auktions
gebühren uſw., ſo koſtet das Tier 700 M. Die Guts
verwaltung will Maſtviehzucht treiben Am Tage
vorher fand Viehauktion im Faulmannſchen Gute zu
e ſtatt, dort konnte man ganz bedeutend billiger
aufen.

8 Schkeuditz, 25. Sept. Verliehen wurde dem
Pappenſchneider Doſt hier und dem früheren Pappen
macher Wilhelm Riebe zu Wehlitz das Allgemeine
Ehrenzeichen.

an. Aus der Luppengaue, 25. Sept. Während
man aus verſchiedenen Gegenden hört, daß ouch in
dieſem Jabre die Bienenzucht ſehr geringe Erträge
brachte, können wir zufrieden ſein. Vor allen D
war die Tracht, die die Wieſenblumen ſpendeten, eine
gute, während die Linde nur wenig Honig brachte. Die
jenigen Jmker, welche noch nach dem Fenchel wanderten,
wurden gleich am Anfang freudig überraſcht denn dieſer
hontigte zuerſt tadellos bis zur Regenperiode. Doch
brachten nachher die ſchönen warmen Tage auch noch
gute Ertäge. Jetzt geht es nun fleißig an das Vor
bereiten für den Winter Unliebſam bemerkbar machen
ſich in dieſem Jahre auch auf unſern Ständen die
eher en, die in großer Menge überall zu naſchen ver
uchen.

Mücheln und Amgebung.
26. September.

s Ziegelroda, 24. Sept. Prinz Adalbert
von Preußen hat ſeinen Jagdaufenthalt im hteſtgen
Forſte beendet und iſt geſtern abend im Auto über Naum
burg nach Kieſel bei Meiningen abgereiſt. Am Montag
bewirtete der Prinz noch die Schuljugend von Ziegelroda
und es war den Kindern eine beſondere Freude ihn per
ſönlich begrüßen zu können. Während ſeines Jigdauf
enthaltes hier hat Prinz Adalbert drei Zwölfender und
zwei Z hnender erlegt. Jn Naumburg ließ er durch

nurgsrat Praſt, bekarnt durch ſeine berühmten Samm
lungen, einen prachtvollen Briefbeſchwerer, auf dem ſich
die Prinzer flagge nebſt Namenszug des Prinzen und
Krone befindet, überreichen, da bei der Durchreiſe nach
Z'egelroda Herr Praſt nicht anweſend war.

M Nie dere Es d 26.
verein in Nieder
Ober- Eichſtädt veranſtalteten am Sonntag den 21. Sep
tember Rekrutenabſchiedskränzchen, wobei den
ſcheidenden Vereinsmitgliedern Andenken überreicht
wurden.

Freyburg, 25 Sept. Stadtgutsbeſitzer Koch
kaufte das in der Herrenſtraße gelegene Hausgrundſtück
der verſtorbenen Frau Sanitätérat Staritz für 20000
Mark. Mittwoch früh fand man in dem Stalle des
Landwirts W. Philipp in Schleberoda eine Kuh tot
vor. Jedenfalls war in der Nacht durch das nach der
Straße führende Fenſter Gift geworfen worden.

8 Aus dem Kretſe Quer furt, 26 Sept. Die
Kampagne der Zuckerfabriken in Querfurt und Schafſtädt
beginnt am 2. Oktober d. J. Die Zuckerrüben verſprechen
im allgemeinen eine zufriedenſtellende Eente. Die refch
lichen Niederſchläge in der letzten Zeit ſtad dem Wach
tum der Rüben ſehr förderlich geweſen, haben aber ver
mutlich nachteilig auf den Zuckergehalt eingewirkt.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
27. September 1813.

Hardenbergs und Metternichs Stellung zu Steins
Denkſchriſt.

Der preußiſche Staatskanzler Hardenberg war wenig
ſtens mit einigen Grundgedanken der Steinſchen Denk
ſchrift, die dieſer dem Monarchen überreicht hatte, ein
verſtanden. Wie Stein hielt Hardenberg die Mittelſtaaten
für Deutſchlands ſchlimmſte Feinde und er gedachte den
durch Napoleon bereicherten Fürſten keineswegs ihr „Neu
land“ zu überlaſſen. Auch er hielt ein ſtarkes Oſterreich
im Süden und ein n Preußen im Norden für not
wendig und vor allem war es ihm um die künftige
Sicherung deutſchen Bodens gegen Frankreich zu tun.
Dagegen verwarf er entſchieden und mit ihm außer Stein
alle preußiſchen Staatsmänner die Wiederherſtellung des

Kaiſertums.
Metternich, überhaupt in beſtändiger Angſt. vor den

pnorddeutſchen Jakobinern“, jedem freiheitlichem Luftzug
fröſtelnd aus dem Wege gehend, war über Steins Denk
ſchrift gänzlich konſterniert. Jn jedem Satze der Denk
ſchrift fand er das genaue Gegenteil ſeiner eigenenMeinung. Steins r e gegen den Rhein
bund, das Verlangen der Einverlei ung Sachſens, die
Forderung eines deutſchen Parlaments alles Dinge,
die in Metternichs Augen einfach revolutionär waren.
Gentz, Metternichs Gehilfe und Anbeter, klagte bereits
beweglich: Dieſer Befreiungskrieg beginne einem Freiheits
kriege ähnlich zu ſehen und drohe mit einer Revolution zu
enden, ſtatt mit einer Reſtauration! So war und blieb
es denn Metternichs beſtändiges Bemühen, Preußens auf

ſtrebende Macht nach Möglichkeit zu unterdrücken, ſchon
deshalb, weil er in dieſem Staate den Herd aller freiheit

lichen Jdeen erblickte; er bediente ſich zur Erreichung
ſeiner Zwecke der Süd und der Mittelſtaaten, deren Macht

und Einfluß er zu ſtärken wußte. Hardenberg war den
ſchlauen Jnkriguen eines Metternich in keiner Weiſe ge
wachſen. So kam es, daß ſchließlich Metternichs unheilvolle
Politik und noch mehr ſeine mittelalterlich-reaktionären

ſeinen Kammerdiener dem Oberbahnhofsvorſteher, Rech

ich ſtadt, 26. Sept. Der Turn
Ecchſtädt und der Radfahrerverein

Anſchauungen derart die Oberhand gewannen, daß ſie das
geſamte Leben in deutſchen Landen beeinflußten und die
Einigung Deutſchlands in weite Ferne hinausſchoben.

Cletterwarte.
V. W. am 27. Sept. Ziemlich kühl, im Süden, Süd

oſten und Oſten vorwiegend wolkig bis trüb, zeitweiſe
Regen, im übrigen Gebiete teils heiter, teils wolkig, teils
trocken. 28 Sept. Süden, Südoſten und Oſten wech
ſelnd bewölkt, z'emlich kühl, zeit veiſe Regen, im übrigen
Gebiete abwechſelnd heiter und wolkig, zeitweiſe etwas
Regen, Nacht kühl, Tag über wätmer als 27. September.

Theater und Muſik.
Stadttheater in Halle. Sonnabend rin von

HKörner. Schülerkarten werden an der Tages und
Abendkaſſe ausgegeben. Sonntag nachmittag 8 Uhr geht
als Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen „Alt-
Heid er in Szene. Es iſt dies eine willkommene
Gelegenheit für die auswärtigen Theaterbeſucher, dieſes
beliebte Studentenſtück ſehen zu können. Die Käthe ſpielt
Irl. Wundtke, den Karl Heinz Herr Rieth. Abends 7 Uhr
wird in vollſtändig neuer Einſtudierung „Triſtan und
o l de von Richard Wagner gegeben. Die muſika-

liſche Leitung hat Kapellmeiſter Hermann Haus Wesler,
die ſzeniſche Oberregiſſeur Theo Raven. Beſondere Sorg
falt iſt von Kapellmeiſter Wetzler auf die Ausführung des
Orcheſterparts verwandt worden, wozu ihm die ſeit ver
gangenem Jahre durchgeführte Verſtärkung ſehr zuſtatten
kommt. Während früher immer Hilfsmuſiker zu Wagner
Werken engagiert werden mußten, die nur einen Teil der
Proben mikmachen konnten, iſt hei den neugeordneten
Drcheſterverhältniſſen das Heranziehen von mit den An
ſprüchen, die man an den Theatermuſtker ſtellt, mehr oder
weniger vertrauten Hilfskräften nicht mehr notwendig
Das Repertoir der kommenden Woche lautet: Montag
zum erſten Male wiederholt Das Geheimnis von
Bernſtein. Auch bei dieſer Aufführung haben die Vor
zugskarten der Literariſchen Geſellſchaft gusnahmsweiſe
Gültigkeit. Dienstag zum letzten Male „Cavallerig
ruſticana“, hierauf „Die iRegimentstochter“Mittwoch nachmittag „Z rin y“. Abends 8 Uhr Film-
zauber“. Donnerstag 8. Vorſtellung im Schauſpiel
chklus „Am Tage des Gericht s“ von Roſegger.
Feitog Triſtan und Jſol de SonnabendzNathan der Weiſe Voranzeige: Sonnkag den
5. töber I. Dperettennovität Hoheit tanzt W al

in Vorbereitung in der Oper: Verdi-Zyklus, im
Schauſpiel Ernſte Schwänke, Miß Sara Sampſon, Die
Herrmannsſchlacht.

Neueste Nachrichten.
Albaniſche Anklagen gegen die Serben.

Wien 26. Sept. Wie aus Valong gemeldet wird,
berichteten dort Flüchtlinge aus den Stämmen Haſt und
Kranici in NeuSerbten, daß der Aufſtand der Albanter
durch unerhörte Gewalttaten der Serben hervor
gerufen wurde. Serbiſche Behörden reizten die Albanier
durch allerlei Provokationen und Bedrückungen und be
ſtraften dann jede Widerſetzlichkeit mit Hängen und Er
ſchießen. Die ſerbiſchen Truppen drangen in das albaniſche
Dorf Fach aj ein und wollten die Einwohner entwaffnen.
Als dieſe ſich widerſetzten, wurde das ganze Dorf vernich
tet. 73 Perſonen, darunter Frauen und Kinder, wurden
in ein Haus eingeſperrt und lebendi g verbrannt.
Mehrere andere Dörſer wurden gleichfalls verbrannt, nach
dem die Serben vorher die ganze Einwohnerſchaft mit
ihren Bajsnetten umgebracht hatten. In vielen Dörfern

in der Amgebung von Djakowa und Jpek wurden alle Be
wohner ermordet, die Häuſer verbrannt, die Dörfer voll
ſtändig zerſtört. Auch in Djakowa wurden zahlreiche
Albanier gehängt und erſchoſſen.

Albaner und Serben im Kampfe
Belgrad, 26. Sept. Das ſerbiſche Preſſeburean

meldet: Die Lage in den Gebieten an der albaneßſchen
Grenze iſt wegen der Angriffe, die die Albaner in ſehr
großen Maſſen auf ſerbiſches Gebiet unternommen haben,
ſehr ernſt. Die Albaner ſehen ihre Einfälle in verſchie
denen Orten fort. Es werden fortgeſetzt militäriſche Ver
ſtärkungen entſandt. Sobald die ſerbiſche Armee in den
angegriffenen Gebieten angekommen ſein wird, wird die
Ordnung wieder hergeſtellt werden. Die Meldung, daß
die Albaneſen Kitſchewo beſetzt hätten, iſt nicht richtig
Mawrowa iſt von den Albaneſen beſetzt. Was Galitzſchnik
betrifft ſo liegen keine amtlichen Nachrichten darüber
vor. Es iſt aber wahrſcheinlich daß dieſer Ort den Al
banern in die Hände gefallen iſt.

Bergwerksdirektor Schmidt verhaſtet.
Wiesbaden, 26. Sept. Die Staatsanwaltſchaft

wexrhaftete geſtern den Vergwerksdirektor Adolf
Schmidt, dem umfangreiche Betrügereien zur Laſt ge
legt werden.

Zum Befinden des Oberſtleutnants von Winterfeldt.
GriſolIes, 26. Sept. Nach dem geſtern abend aus

gegebenen Krankheitsbericht trat am Vormittag eineleichte Beſſerung in dem Befinden des Oberſtlent-
nandts v. Winterfeldt ein, die anhält. Der Kranke hat
eine ruhige Nacht verbracht.

Der Schaden der Frühjahrsüberſchwemmungen.
Neuyork, 26. Sept. Nach amtlichen Schätzungen

richteten die Frühjahrsüberſchwemmungen im Ohiotal
einen Geſamtſchaden von 163 Millionen Dollars an. Der

Ernteſchaden allein betrug 11 Millionen.

Viehmarkt.
Leipzig, 25. Sept. Bericht über den Schlacht

vpiehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auft rieb 195 Rinder, und zwar 65 Osvſen,
44 Bullen, 7 Halben, 70 Kühe, Freſſer, 921 Kälber,
379 Schafe, 1666 Schweine, zuſammen 3161 Tiere reiſe
für 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual.
94, 88, III 82, IV 75, V Bullen, Qual. 88, I 86,
II 84, W 8 V Kalben und Kühe, Qual. II 89,
III 84, IV 77 V 70; Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 86
Schweine Qual. 177. W 77, 1756, W 78, V 67; Lebend
gewicht. Kälber, Qual. I 85, II 68, III 58, I 48, V
Schafe. Qual. I 49, I 46, III 40, IV. V. Geſchäfts
gang: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine mittel



fur den Evangeliſchen Bund

Anfrage des Stadtverordneten

Anzeigen für Merſeburg.
ür dieſen Teil übernimmt die Quartales bringen wir die Jnne

Ratien dem Publikum gegen Haltung der Poliſeiverordnung
über keine Verantwortung.

Honntag den 28., Heptbr.
(19 nach Frinikatis) predigen

Geſammelt wird eine Kollekte

Hom. Vorm. 10 Uhr: Diak.
Wuttkuttke.

Jm Anſchluß an den Gottes
dienſt Beichte und heiliges
Abendmahl. Derſelbe.

Porm. 11 Ubr: Kindergottes
dienſt.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
erger.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottes-
dienſt. Paſtor Riem.

Abds. 8 Uhr günglings-Verein.
Paſtor Werther.

Dienstag abend 8 Uhr evgl.
Mädchenbund St. Maximi.
Verſammlung Mühlſtr. 1.
Paſtor Riem.

Renmarkt. Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Riem.

Mittwoch den 1. Okthr d. J.
abends 8 Uhr Zuſammen
kunſt des CEvangel. Mädchen
vereins St. Thomae.

Altenvurg. Vormittags 10 Uhr:
Paſtor WertherKindergottesdienſt fällt aus

Abds. /28 Uhr: Jungfrauen-
verein. Seffnerſtraße 1.

Gottesdienſt im Kirchipielspergan.
Spergau. Vorm. 10 Uhr.
Archſährendorf. Vormt 8 Uhr.

Für die vielen Beweiſe inniger
Teilnahme bei dem Hinſcheiden
meiner lieben Frau ſage ich
meinen herzlichſten Dank

Otto Schmidt.
Merſeburg, den 26. Sept. 1913.

Mfeentliche Hitzung der
Stadtverord.- Verſammlung

Montag den 29. September 1913
abends 6 Uhr im Kreishauſe.

Taägesordnung
Herfurth über die Löhnung
ſtädtiſcher Arbeiter bei Arbeits
unterbrechung infolge ſchlechter
Witterung.

2. Wahl eines ſtimmberechtigten
Bürgers in die Baudeputation.

3. Wahl eines Stadtverordneten:
a in die Rechnungsprüfungs
Kommiſſion; b) in die Teich
kommiſſion; e) in die Elſter
Saale-Kommiſſton; d) in den
Schulvorſtand der kaufmänni-
ſchen Fortbildungsſchule

4. Entlaſtung: a) der Rechnung
des Krankenhauſes für 1910;
v) der Rechnung des Bürgerrettungsinſtituts für 1911; eder u vermieter. Näh. i. d. Exp d. Bl
Rechnung der Kinderbewahr
anſtalt der inneren Stadt fürſ2 K. u. K,
1911.

5. Beſchaffung von Möbeln für
d. Stadtverordneten Sitzungs
ſagal und ſeiner Nebenräume.

S

Hafteſlicht aus dem Betriebe
des ſtädtiſchen Elektrizitäts
werkes.

7. Feſtſtellung des Haushalts
planes des Elektrizitätswerkes
für die Zeit vom 1. Oktober 1913
bis Ende März 1914.

8. Satzungen für die Verwaltung
des Elektrizitätswerkes der
Stadt Merſeburg.

l ruse en per 1. Oktober zu vermietenhaltungsunterrichts an
hieſigen Volksſchulen in ein
verbind liches Unterrichts Anſt einf
fach vom 1. April 1914 ab

endgültige Anſtellung der ſof. zu verm.
Frdl. möbl. zimmer

Karlſtr. 29, I. I.
Dame acht einfach wön. immer

in der Altenburg. Offerten unter

Haushaltslehrerin.
10. Ausgabezugang bei dem dies

jährigen Kinderfeſt
11. Benutzung der ſtädtiſchen Turn

hallen durch die Turnvereine,
Feuerwehr und die Genoſſen
ſchaft freiwilliger Kranken
pfleger

12. Entnahme von 1500 Mark aus
v den Uberſchüß en der ſtädtiſchen

Sparkaſſe zu den Unterual
tungskoſten der gewerblichen
Fortbildungsſchule

13. Abänderung der Bauflucht- Zu erfr.
linie an dem Grundſtück Roſen.
tal Nr. 2.

Geheime Sitzung.
Mexſeburg, den 24. Sept. 1913 J Halvorndide un la

Der Stadtr er net Vorſteher.
rempler.

Verſicherung der Stadt gegen unter „56 an die Exped. d B.

Anläßlich des bevorſtehenden

betr. das Meldeweſen erneut in
Erinnerung, wonach jeder Zu,
Weg od. Umzug bei Vermeidung
der Beſtrafung innerhalb s Tagen
dem Einwohnermeldeamt ange
zeigt werden muß.

Merſeburg, den 24 Sept. 1913.
Die Polizeiverwaltung.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 27. September

1913, vormittags 11 Uhr werde

„30 Stück Eſſenſchieber,
40 Stück Hodenentwöſſe-
rungen, 10 Stück Schornſtein
aufſfätze, 1 Ladentiſch mit Auf

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Pietzner, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

ich im Gaſthof Zur Funkenburg“: zu verkaufen.

ſah 1 gewshnl Ladenregal“, Mehrere Plüſchſoſas, Schlafſoſa,

Mk. 18 000
auf Landwirtſchaft auszuleihen.
Off. u. 15 000 an die Exp. d. Bl.

Hebr. gr. Hängelampe
billig zu verkaufen

Gotthardtſtr. 40, 1. Eta

Holditternett und ten
zu verkaufen Karlſtraße 21.

Näheres in der
Exped d. Bl.
Gebrauchtes Lederſofa

Bettſtellen mit Patentmatratzen,
Tapeten, äußerſt billig, verkauft

A. E. Schild, Bahnhofſtr. 6,
Seidengebäude, 1 Treppe.

Zwangsverſteigerung

Sonnabend den 27. Septbr. er.
vormittags 11 Uhr verſteigere ich
im Gaſthof zur Funkenburg

1 Kleiderſchrank, 18piegel m.
Spiegelſchrank, 3 Rohrſtühle

öffentlich meiſtbietend gegen bar
Rubuſch, Gerichtsvollzieher,

Gotthardtſtr. 5.

Eine freundliche Wohnung iſt
wegzugshalber ſofort zu ver
mieten Gr. Sixtiſtr. 21.

Jn meinem Hauſe, Kleine
Ritterſtraße 10, iſt die

1. Etage
zu vermieten und per 1. April
1914 zu beziehen.

Frau L. Schwarz.
Swuben, Kammer und rn

ſofort oder ſpäter zu beziehen
Gotthardtſtr. 13.

Bohnung zu vermieten und

Jahr 26 Tlr.
ſofort zu beziehen;

Neumarkt 19.

Eine kleine Wohnung
iſt zu vermieten Vorwerk 1383.
ine Wohnung Stuben
Kammer, Küche u. Zubehör, für
einzelne Leute paſſend, iſt weg
zugshalber zu verm. u. 1. Januar
zu beziehen. Zu erfr. i. d. Exp d. Bl.

Zwei Wohnungen,
2 Stuben, 2 Kammern Küche,
Speiſekammer und Zubehör und
2Stuben, Kammer, Küche, Speiſe
kammer und Zubebör, zum 1. Ja
nuar 1914 zu vermieten.

Neubau Moltkeſtr. 6.
Wohnung, 4 heizbare Zimmer,

Baderaum, Jnnenkloſ., elektr.
Licht u. Gasanlage, zum 1. I. 14.

Einz Dame ſucht Wohn. T. St.,

5 6 Zimmerwohnung
zum 1, Oktober geſucht Offerten

km leeres Immer In der kran

von einem Fräul. zum 1. Oktbr.

Möbliertes Zimmer

Möbliertes zimmer
Burgſtraße 13, I.

möbl. Stube
Stufenſtr. 7

Tr., Dom od. Alten
burg. Off. u. S an die Exp. d. Bl.

zu mieten geſucht. Offerten mit
Preisangabe u. R I2 g. d. Exp. d. Bl.

zu vermieten Halleſche Str. 35, I r.

7.preiſen Anng Schulze Domſtr. 9.

Plüſchmöbel, zwei Goſas,
zwei große Polterſtühle

preiswert zu verkaufen
Seffnerſtr. 6.

Guterh. Kinderwagen G. R.
billig zu verkaufen

Meuſchauer Str. (Neubau)

Junge Kaninchen
verkauft v Winkel 7.
Große Länſerſchweine

Windberg 5.zu verkaufen

e Sorten Felle
kauft zu höchſten Preiſen
Franz Zuchardt, Vorwerk 28.

kelle und Häute
kauft zu höchſten Preiſen
Karl Winzer, Gr. Ritterſtr. 31.

Empfehle Rindfleiſch
Schweineſleiſch. Gchöpſen-

J

Gebrauchte Möbel P

Vorſtellungen 28 und 410 Uhr.

Cnoyyon Mat

Gl. Mitterſtr.

Hrogramm vom Sonnabend
bis Dienstag.

Schlager in 6 Akten aus der Zeit
Napoleons III.

Sonntag nachmittag 3 Uhr
Kinder- Vorſtellung

mit Extra Programm.

Relhöeren

(iberaler Arbeiter und

Augeſelten
Ortsgruppe Merſeburg.

Sonnabend den 27. September
d. J abends W 9 Uhr

Verſammlung
im „Reichskanzler“.

Wichtige Tagesordnung. U. a.
Bericht über den Delegiertentag
zu Halle an der Saale.

Vollzähliges Erſcheinen unbe
dingt notwendig

er Vorſtand.
Heute Sonnabend von 6 Ubr

an empfiehlt

t. ür. Monte
G. Mohr, Fleiſchermeiſter,

Breite Straße 19.

Kartoffel- Verkauf.
Sonnabend nachmittag ver

kauſe Große Ritterſtraße 7
50 Zentner große ver
leſene Induſtrie Kartoffeln

(a Ztr. 2,20 Mk.).
Freygang.

Preisselheeren
friſch eingetroffen.

Paul Näther Nacehf.,
Markt 9.

Friſch eingetroffen
Tee neueſter Ernte,

empfehle ſelbigen zu Original

zu verm

Abänderungen zur
Polizeiverorduung betr. den

Perkehr mit Minerallen
hält vorrätig

Winoberg 6, im Lad

in Dörſtewitz

Karlſtruße J uolter
zu verkaufen. Näheres durch

Halleſche Str. 27.fort zu vermieten und 1.
oder auch früher zu beziehen.

ſo
1. 14

H 20 an die Exped. d Bl zuchdruckerei Th. Rößner.

Einfaches zimmer M
zu verm 9bere Burgſtr. 8.
Freundl. öchlaſſtelle ofen. l l Bl I

en.fur Aaheſerer vier

bei 1000 Mk. Anzahlung ſofort

Albert Franke, Merſeburg,

geder Poſten wird abgegeben
Merſeburger Correſpondent

Kaltwämldder Wenn

Unſere Mitglieder machen wir
darauf aufmerkſam, daß die Wahl
der Mitglieder und Stellvertreter
für die GewerbeſteuerAusſchüſſe
ſtattfindet:
I. für die Gewerbeſteuerklaſſe III

am Sonnabend den 27. Septbr.
1913 vormittags 9 Uhr;

II. für die Gewerbeſtenerklaſſe IV
am Sonnabend den 27 Septbr.
1913 vormittags 10 Uhr

im Sitzungszimmer des hieſigen
Kreishanſes. Der Vorſtand.

5 Nädner-Tonvereln.

Sonntag den 28.
September

Herbſtturnfahrt
nachWeimar-Berka.
Abfahrt früh 6,07.

Die Teilnehmer
wollen ſich wegen Beſtellung von
Fahrkarten vor 6 Uhr einfinden.
Gäſte willkommen

Ium- Vorſt.

Wegwltz.

den 27.
Rek
sonnabend

Der Vorſtand.

KötzſchenBeung

Hrgf von

Monte Chciſto

YdlMohrhlothen und leennlle

Jeöftnet Sonntags V. h. Ihr mttgs.

Heimatmuſenm
Geöffnet: Sonntags von 111
und Mittwochs von 3 5 Uhr.

Allgemeinen Jene
Sonntag den
28. September

Heuschau.
J AE (Kaffee-Haus,)

Der Vorſtand.

Cröllwitz
Sonntag den 28. September,

von nachmittags 3 Uhr an
kutenr und Hätnchen-Mughegehn.

Abends Vallmuſik W2 Hierzu ladet frdl. ein Karl Vetterke.

Deutſcher Hof.
Sonnabend abend

I Entenbraten
mit Thüringer Kloßz.

Anſtich von ff. Adlerquell,
echtem Pilſener ebenbürtig,

auch außer dem Hauſe in 1 und
2 Liter-Krügen m. Patentverſchluß

Reſtuurunt Roland.
Sonnabend Salzknochen.

Oleters Bestauuraton
Sonnabend ghend Salzknochen,

SonnabendS Schlachtefeſt.
A. Vieligs Na

Off. m. Ang. der w Lehrmethode
unt. „Engliſch“ g. d. Exp. d. Bl. erb.

Heirat.Gebildetes Frl., 28 J. ange
nehmes Aeußere, geſchäftstücht.
wirtſchaftl.. ſparſam, ſucht die
Bekanntſchaft ein. paſſ Herrn in

eſich. Poſition, um bei gegenſeit.
uneigung die Hand z. Ehebunde,

zu treuer Lebenskameradſchaft zu
reichen. Diskret. wird zugeſich. u.
auch verlangt. Gefl. nicht ano
nyme Zu chr. erb. m. Photographie
unt. 7749 an Haaſenſtein
Vogler, A.-G., Halle a. d. S.
ne ſiri Tiwſ., Fahnr.lastitut Boltz u Auur
Imenau i. Thür. Prosp. frei.
Der Beſuch von Vücherreviſor

Carl Gieseguths
Handels ehranstalt
Halle g. S., Gr. Ulrichſtraße 44,
gewährt gründl. Ausbildung
Herren und Damen in allen

Kontorfächern.
Eintritt tägl. Proſpekte gratis.

Herbst Kurse
beginnen im Oktober täglich.

Penſion für Auswärtige.
Glänzende vieljährige Erfolge.

Lediger Geſchirrſühre
ladet alle Freunde hiermit ein wird bei hohem Lohn geſucht

V. d. Klauſentor 5.

Tucnhetein grſtn Auf eret seien
F. Koch, Neumarktstor 2.

Sonntag den 28. d. M. von frau oder Hädchen zum Reinemachen

abends 8 Uhr abRekruten Abſchiedsball.

hierzu freundlich eingeladen.
Der Vorſtand.

Freunde und Gönner werden Mädchen,

für Sonnabends wird geſucht
Clobigkauer Str. 14.

welches Oſtern
die Schule ver

laſſen hat, für Nachmittag geſucht.
Frau Wiegand, Kl. Ritterſtr. 14.

Johunnishad. Tänzchen und Preiskegeln

Geſangverein Lyra

Sonntag den 28 Sept. von
nachm. 3 Uhr u. abends 8 Uhr an

Zum 1. Okt. jung. Mädchen als
Aufwärterin

für den Vormittag ſucht

platz der erſten Bürgerſchule ge

Eonntags wieder offen in der Funkenburg. Der Vorſtand.
ſunden worden. Abzuholen

Ekiſenbahnſtraße 1.

f. Lindenſtr.

Frau Pieroh Teichſtr.
Ein Armreiſen auf dem Schule
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gebdeuteten niedrigen

anöwirkſchaftliche
Handels Zeitung

öchentliche öratis-Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Der Nachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.

Sonnabend, den 27. September 1913.

r Landwirt den
Einfluß auf de

Dieſe ſehr zeitgemäße Frage beantwor
tet Oberamtmann Bernhard Koch, durch
nachſtehende Ausführungen in der „Landw.
Wochenſchr. f. d. Prov. Sachſen“:

Der Propagandaausſchuß des deutſchen
Brauerbundes hat an das Braugewerbe
einen Aufruf gerichtet, worin er zu kätiger
Mitwirkung an der Preisgeſtaltung der
Braugerſte auffordert und genaue Richt
linien für den Käufer und Mittel und Wege
zur Erzielung niedriger Preiſe angibt. Die
erweiterte Braugerſten Kommiſſion iſt, ohne
daß ſie zuverläſſige Hentniſſe von der dies
jährigen Ernte haben kann, ſchon jetzt feſt
entſchloſſen, nicht anähernd die vorjährigen
Preiſe für Braugerſte zu zahlen. Die Brauer
führen dieſe Preiſe auf voreilige und über
ſtürzte Ankäufe des letzten Jahres zurück
und halten ähnliche Preiſe in dieſem Jahre
um ſo weniger für berechtigt und nötig, als
ſie beſtimmt mit einer
qualitativ ſehr guten Ernte rechnen.

Als grundlegendes Material hierbei ſoll
ihnen eine durch Angehörige des Brauge-
werbes geſammelte Schätzung der Größe
und Güte der Ernte dienen. Daß dies un
möglich ein einigermaßen zuverläſſiges
Mittel zur Preisbildung ſein kann, liegt
auf der Hand, und doch ſollen auf Grund
dieſer Schätzung die Brauer in nächſter
Zeit ihr Gebot auf Gerſte machen. Darum
ſollte ſich jeder Landwirt vor Augen halten.
daß hier die normalen und natürlichen
preisbildenden Momente, das Angebot und
die Nachfrage, gänzlich ausgeſchaltet ſind
und einzig und allein das einſeitige Jnter

eſſe und der Wunſch der Brauer beſtimmend
wirkt.

Wenn wir auch in dieſem Jahre nicht
mit den vorjährigen Preiſen, die durch die
abnormen Witterungsverhältniſſe bedingt
waren, rechnen können und bei einigermaßen

befriedigenden Ernte eine Ermäßigung ein
kritt, ſo ſind doch die von den Brauern an

Preiſe keineswegs ge

rechtfertigt. S

quantitativ und

der geernteken Braue

b gerſte und über d I
Jn dieſem Jahre kann das Braugewerbe die Menge und Güte

noch icht mit de ganzen Wucht einer feſt i ie
Wünſchen entſpräche, wirken, doch werden Haltung können alſo die Landwirte
die Landwirte für die Folgezeit unbedingt winnen.
damit rechnen müſſen. Das Brauereigewerbe würde ſich durch

Einige größere Mälzereien, die ſich die rigoroſe Ausnutzung von augenblicklichen
irrigen Vorausſetzungen des Brauerbundes Vorteilen ſelbſt ſchaden. Der Gerſtenbau

noch nicht zu eigen gemacht haben, haben würde naturgemäß zurückgehen in dem
bereits namhafte Ankäufe zu angemeſſenen Augenblick, wo der Landwirt keine angemeſ
Prefſen getätigt. Sie werden von der Brau ſenen Preiſe als Aequivalent für das grö
gerſten Kommiſſion einer ſcharfen Kritik Zere Riſiko, die erhöhten Unkoſten und man

ünterworfen, und den übrigen Brauinter cherlei Fährlichkeiten beim Gerſtenbau zu
eſſenken wird größte ne un e hätte.
Pflicht gemacht. Dieſer Takkik muß von den Der Produzent darf ſeinen Einfluß bergerſtebauenden Landwirten zunächſt durch der e e r

unbedingtes Anhalten der Gerſte wirkſam Hrauer ſelbſt würden vorübergehende Vor
begegnet werden. teile teuer bezahlen müſſen; denn bei gerin

Wirklich zuverläſſtge Zahlen über die gem Angebot von Gerſte wären ſie dann ge
Braugerſtenernte liegen noch nicht vor. Auch wungen, ihren Bedarf aus dem Auslande
die angebaute Fläche läßt keinen ſicheren her zu befriedigen, wodurch ſie ihres Ein
Schluß zu, da jeder weiß, wie leicht durch Fluſſes auf die Preisbildung verluſtig gehen
die Ungunſt der Witterung aus der beſten würden.
Malzgerſte eine minderwertige Futterware

werden kann. eDarum ſollte ſich der Landwirt von den Ein vergleichender Verſuch bei
Brauern nicht Preiſe diktieren laſſen, die der Kälberaufzucht.
zu den hohen Produktionskoſten und dem t zeuſtingy Engegroßen Riſtto in keinem Verhältnis ſehen ſam her e bei her Se en
Dadurch würde er ſeine Ware verſchleudern Jahrbuch von 1912 einen Bericht über

und den Aktionären der Brauereien durch Kälberaufzucht veröffentlicht, der in England
ſeine Arbeit und ſeinen Fleiß die Dividende großes Aufſehen erregt hat. Graf Fr.
garantieren. Ein Landwirt, der ſich durch Berg gibt davon nachſtehenden Auszug in
die Haltung der Brauereien zu unüberleg der „Baltiſchen Wochenſchrift für Landwirt

ſten Verkäufen verleiten ließe, würde ſich ſchaft, Gewerbe und Handel“:
nicht nur ſelbſt um den wohlverdienten 5 Gruppen von je 4 Kälbern wurden in
Dohn ſeiner Mühe bringen, er würde auch verſchiedener Weiſe ernährt.

beunruhigend auf die übrigen Produzenten Es waren alles Stierkälber der Shor
wirken und den in Wahrheit falſchen Prei thorn Raſſe, die im Alter von 2 bis 3 Tagen
ſen einen Schein von Berechtigung geben quf dem Markt gekauft wurden. Während
und ſie ſo befeſtigen. der erſten 3 Wochen wurden alle in üblicher
Jnnerhalb weniger Monate werden auch Weiſe mit Vollmilch getränkt, ſie erhielten

die großen Mälzereien, die noch Vorräte pro Kopf täglich einen Gallon (1 Gallon
häben, gezwungen ſein, ihren Bedarf zu 4,54 Liter), dann wurden alle einzeln ge
decken. Unter die jetzt gebotenen werden die wogen und möglichſt gleichartig in 5 Grup
Preiſe ſelbſt dann nicht ſinken, wenn man pen zu 4 Kälbern geteilt. Jede Gruppe er
mit einer namhaften Einfuhr, wie alljähr- hielt von dann ab ihr ſpegzielles Futter:
lich, aus OeſterreichUngarn rechnek. Bin Gruppe 1. Lebertran, anfangs 2 Eßlöf
nen kurzen wird die landwirtſchaftliche fel pro Kopf, mit Milch, und zwar anfangs

nur ge

Preſſe imſtande ſein, genauere Angaben über 1 Gallon Vollmilch, welche im Laufe von 8
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Wochen durch 1 Gallon abgerahmter Milch
erſetzt wurde.

Gruppe 2. Käufliches Kälbermehl nach
Vorſchrift, Gallon Mehl mit Milch, an
fangs auch 1 Gallon Vollmilch, welche in 3
Wochen durch abgerahmte Milch, aber nur 1
Gallon, erſetzt wurde.

Gruppe 3. Mehltrank, beſtehend aus Ha
fermehl und etwas Leinſaat mit Waſſer. Jn
der ganzen Zeit von 9 Wochen: 84 Pfd. Ha
fermehl und 14 Pfd. Leinſaat (ca. des
Hafermehls), dazu 57 Gallon Vollmilch und
224 Gallon entrahmte Milch auf die 4
Kälber.

Gruppe 4. Vollmilch, zuerſt 1 Gallon
täglich in 14 Tagen ſteigend bis zu 1 Gal
lon täglich pro Kopf.

Gruppe 5: Gequetſchten Hafer mit zuerſt
1 Gallon Vollmilch in. 24 Tagen übergehend

12 Gallon abgerahmte Milch tägli
Der er gequ ſche H

handvollweiſe gereicht, ſoviel ſie davon a
nahmen, während der erſten 6 Tage etwa
Pfd. täglich pro Kopf, ſpäter anſteigend
bis zu 1 Pfd. Hafer täglich. Der gequetſchte
Hafer wurde immer trocken gereicht, niemals
mit Waſſer oder Milch.

Es zeigte ſich, daß gequetſcher Hafer den
höchſten Ertrag an Zuwachs bei den gering
ſten Koſten pro 1 Pfd. Zuwachs ergeben hat.
Den nächſt höchſten Ertrag gab Vollmilch,
aber die Koſten nach dortigen Preiſen be
trugen rund das Doppelte.

Die 83 anderen Gruppen zeigten einander
ähnliche Erfolge.

Nachdem die Kälber 8 Wochen bei glei
cher, darauf 9 Wochen bei ſpezieller Fütte
rung, alſo 12 Wochen alt geworden wa
ren, wurden alle zuſammen in einem
Hofe gehalten, ſie erhielten dann ge
meinſchaftlich: Magermilch, etwas Leinkuchen
und gequetſchten Hafer.

Am 14. Juli hörte man mit der Milch
ganz auf und trieb ſie am 18. Juli auf die
Weide, bei Zugabe von Leinkuchen, gequetſch

tem Hafer und Heu.
Am 17. September, nach 91 Tagen ſol
cher Fütterung, wurden alle wieder gewogen.

Am 23. September wurden alle kaſtriert
und den Winter über am Tage draußen, zur
Nacht unter Dach gehalten. Sie erhielten
Leinkuchen, etwas Baumwollſaatkuchen, Heu
und geſchnittene Wurgelfrüchte.

Am 5. Februar, 20 Wochen nach der letz
ten Wägung wurden ſie wieder gewogen

Der trockene gequetſchte Hafer, gab nicht
nur in den 9 Wochen während der ſpeziellen
Fütterung den höchſten Zuwachs, ſondern
als nachher alle Kälber gleichartig zuſammen
gefüttert wurden, haben dieſe Gruppe und
die mit Vollmilch getränkte beide gleich hohen
Zuwachs ergeben und die Geſamtſumme des
Zuwachſes der ganzen Zeit iſt bei der Gruppe

durchaus die hübſcheſten, und zwar ſo ſehr,
daß es jedermann leicht fiel, wenn alle Käl-
ber beiſammen waren, dieſe 4 mit Vollmilch
getränkten ſofort herauszufinden. Nächſt die
ſen ſahen die mit gequetſchtem trockenen
Hafer gefütterten am beſten aus.

Die elendeſten waren die mit käuflichem
Kälbermehl gefütterten. Dieſes elende Aus
ſehen behielten ſie auch ſpäter bei gleicher

gemeinſamer Fütterung.
Man beabſichtigt die Beobachtungen fort

zuſetzen, bis die Ochſen erwachſen ſind und
an den Schlächter gehen.

Graf Fr. Berg macht dann ſelbſt hierzu
folgende Bemerkungen

„Behalten wir alſo, daß die hübſcheſten
normalſten Kälber doch immer mit reich
lichen Vollmilchgaben erzogen werden, wenn
auch bei den engliſchen Preiſen die Voll

terung doppelt ſoviel koſtet als das

Handelt es ſich darin einen ſchönen
Stier zu erziehen, ſo bleibt eine reichliche
Vollmilchfütterung das ſicherſte Mittel. (Jn
England, in Devonſhire, werden oft zwei
Kälber einer Kuh zugeteilt, welche ſie fäugt.)

Jm übrigen iſt in der eigenen Wirtſchaft
produzierter und gequetſchter Hafer, trocken
gereicht, das vbilligſte und ſehr bekömmliche
Futter, das auch für unſere Verhältniſſe be
ſonders zu beachten iſt. Es ermöglicht die
Kälberaufſicht auch dork, wo man wegen gu
ten Abſatzes der Milch mit dieſer ſehr haus
hälteriſch ſein muß. Aber 4 Wochen lang
müſſen die Kälber immerhin Vollmilch er
halten. Für ſpäter ſcheint mir eine kleine
Zugabe von Lebertran oder gebrühter Lein
ſaat zur Magermilch immerhin ganz rat
ſam, Dabei müßte der Lebertran aber nicht

zu Apothekerpreiſen eingekauft werden, ſon
dern möglichſt durch gemeinſchäftlichen di
rekten Bezug ſich billig ſtellen. Die Leinſaat
aber dürfte nicht gar zu viel Unkrautſamen

enthalten
Hafermehl mit einem Zuſatz von Lein

ſaat ſcheint bei dieſen Verſuchen in England,
wenn ich recht verſtehe, nicht gekocht oder
gebrüht, ſondern als Mehltrank mit kaltem
Waſſer angerührt, gereicht worden zu ſein.

Hier zu Lande erfreut ſich als Kälber-
futter „Hafertumm“, alſo gekochter Mehltrank
mit einem kleinen Zuſatz von Leinſaat, eines
recht guten Rufes, den wir auch nicht vergeſ

en ſollten. Jedenfalls machen dieſe Verſuche
in England auf mich aber den Eindruck,
daß es ſehr gut ſei, den Kälbermagen ſchon
recht zeitig und allmählich, ſolange noch Voll

milch gegeben wird, an etwas trockenen, ge
quetſchten Hafer zu gewöhnen, und daß der
Hafer, der ſich auch als Kindernahrung ſo
ſehr bewährt hat, dem Kälbermagen jeden

falls ſehr gut bekommt und ihm zum Ver
5 (gequetſchteim Hafer) höher als bei allen dauen des ſpäteren Futkters gut vorbereitet.

anderen Gruppen. Daraus dürfen wir folgern,
daß es weſentlich iſt, die Kälber in der erſten
Zeit einen guten Anfang in der Entwick
lung machen zu laſſen, ſolches hat auch auf
den ſpäteren Zuwachs günſtigen Einfluß.

Was das Ausſehen der Kälber betrifft
ſo waren die mit Vollmilch getränkten

Der Kälbermagen muß nämlich eine voll
kommene Umwandlung daurchmachen, wenn
ex von der reinen Milchnahrung zum Rauh

futter und Kraftfutter übergehen ſoll, daher
iſt es wichtig, die Umbildung der Magenort und der Verdauungsſäfte jedenfalls
allmählich herbeizuführen.

ſdurhgegmerht hertte S

Eine ſehr gute Kontrolle bei der Aufzucht
von Kälbern oder Füllen bildet das möglichſt
häufige Wiegen. Dabei zeigt ſich oft, daß
ſich beim Uebergehen von einem Futter auf
das andere, z. B. beim Entwöhnen, oder
wenn die Kälber plötzlich auf die Weide
kommen, auch wenn ſie von der Weide auf
Trockenfutter geſtellt werden; daß der Zu
wachs nicht nur aufhört, ſondern das Ge
wicht ſogar ganz bedeutend abnimmt. Sol
ches muß möglichſt vermieden werden.

Bei dem Fütterungsverſuch, den wir eben
beſprochen haben, ſcheint mir das ungünſtige
Reſultat, der Gruppe 2 mit käuflichem Käl
bermehl, vielleicht gar nicht ſo ausſchließ
lich durch die Unbrauchbarkeit des käuflichen
Kälbermehls ſelbſt veranlaßt worden zu ſein,
als weil dieſer Gruppe die natürliche Milch
nahrung früher und vollſtändiger entzogen
wurde als den anderen Gruppen, bevor der

e

Außerdem wurde dieſer Gruppe 2 über
haupt zu wenig Futter gereicht.

Den hohen Wert des gequetſchten Hafers
will ich keineswegs herabſetzen bei genaue-

rem Vergleich aber ſehe ich, daß während
faſt alle Gruppen auch bei der ſpeziellen
Fütterung noch eine Woche und länger 1
Gallon Vollmilch pro Kopf erhielten, die
Gruppe 5 neben dem Hafer 18 Gallon Voll

milch bekommt, alſo Gallon mehr als die
anderen. Selbſt die Kälber der Gruppe 4,
die ausſchließlich nur Vollmilch erhielten,
tranken beim Anfang der ſpeziellen Fütte
rung bloß 1 Gallon Vollmilch und ſtiegen
erſt nach 14 Tagen bis zu 128 Gallon. Bei
der Hafergruppe 5 gewöhnte ſich alſo der
Magen an den trocken gekanten, gut einge
ſpeichelten Hafer, ſo lange noch reichlich
Vollmilch gegeben wurde, darauf erſetzte
man die Vollmilch durch Magermilch. Solch
ein Uebergang iſt ſehr weſentlich, damit der
Hafer gut verdaut und mit Nutzen ſchon
früh angewandt werden könne. Darauf
glaube ich ausdrücklich aufmerkſam machen
zu müſſen, wenn wir bei Fütkerung von
Hafer in ſo früher Lebensperiode Erfolge
haben wollen.

Schließlich kann ich mich der Bemerkung
nicht enthalten, wie verſchieden dieſe Ver
ſuche in England von denen in Deutſchland
geleitet wurden. Hier iſt z. B. nicht einmal
von einem engen oder weiten Verhältnis
der ſtickſtoffreichen zu den ſtickſtoffrreien Be
ſtandteilen des Futters die Rede oder ſonſt
irgendwie von dem chemiſchen Gehalt der
Futtermiſchung. Es werden einfach von
Praktikern vorgeſchlagene Futtermiſchungen
gereicht und der Erfolg beobachtet. Für ſo
wertvoll, wie ich das Reſultat auch halte,
habe ich immerhin außer dem direkten Wert
des gequetſchten Hafers auch die Notwendig
keit des richtigen Uebergangs von dem einen
Futter zum anderen betonen müſſen, ſehe
auch eine Zugabe von Pflanzenfett in Form
von gebrühter Leinſaat oder von Fiſchleber
kran zur Magermilch, wie ſchon geſagt,
durchaus nicht für verwerflich an, wenn ſie
bei rechtzeitiger und langſamer Gewöhnung
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des Magens durchgeführt wird. Alſo nach
welchem Rezept ſoll gefüttert werden?

Jch ſchlage etwa folgende Fütterung vor:
3 Wochen: 4 Stof (1 Stof 1,537 Liter)

Vollmilch,
4. Woch: 5 Stof Vollmilch,

Pfund gequetſchten Hafer,
trocken handvollweiſe gereicht.

5. Woche: 3 Stof Vollmilch,
3 Stof Magermilch,

Pfund gequetſchten Hafer
trocken,
etwas weiches Heu.
1 Stof Vollmilch,
5 Stof Magermilch mit

Löffel Lebertran,
2 Pfd. gequetſchten Hafer,
etwas Heu.

7.12. Woche: 6 Stof Magermilch mit
S Eßlöffel voll Lebertran,

1 Pfd. gequetſchten Hafer,
2

6. Woche

Daran gerngequetſchten Hafer mit
1020prozent. Leinkuchenmehl,
Heu, Wurzelfrüchte.

Den Uebergang zur Weide mache man
vorſichtig, indem des Nachts noch trockenes
Heu gereicht wird. Da unſere Weiden meiſt
nicht gut genug ſind, gebe man bis zu
Pfund gequetſchten Hafer mit 20proz. Lein
ſaatkuchenmehl hinzu
An Stelle des Leberkrans kann man in

der

6. Woche: Pfd. Leinſaat gebrüht mit
Pfd. Hafermehl, gekocht als

Tumm, dafür nur
5 Stof Magermilch,

Pfd. gequetſchten Hafer und
etwas gutes Heu geben.

7.-12. Woche A—-5 Stof Magermilch,
Pfd. Leinſaatmehl, gebrüht,

Pfd. Hafermehl, gekocht als
Tumm,

Pfd. gequetſchten Hafer
trocken, gutes Heu nach Belieben.

Hat man Grund, etwas reichlicher zu
füttern, ſo ſind Milchgaben immer das wirk
ſamſte. Muß man beſonders ſparſam mit
der Milch ſein, ſo kann man dieſe bis zu
einem noch höheren Grade, als hier ange
geben iſt, durch Hafertumm mit gebrühter
Leinſaat erſetzen.

Ueber Selbſterhitzung, Ver
kohlung und Selbſtentzündung

von Heu und Grummet
berichtet Dr. L. Ott in einem längeren
Artikel im „Wochenbl. des landw. Vereins
in Bayern“. Ueber die Maßnahmen, durch
die einer Selbſterhitzung und Selbſtentzün
dung vorgebeugt werden kann, führt
er zum Schluß folgendes aus:

1. Jeder Landwirt ſollte ſein Heu, be
ſonders ſolches von jungem Gras, auf

2. Das Heu ſollte nicht alles auf ein
mal, ſondern nach und nach eingefahren

oder doch auf verſchiedene Stöcke abgeladen
werden, damit jedesmal das letzte Fuder
ſich allmählich ſetzen und ſo nach und nach
etwas ausdünſten kann.

3. Es empfiehlt ſich, beim Abladen in
das friſche Heu Viehſalz zu ſtreuen, etwa
auf 100 Ztr. Heu 1 Ztr. Viehſalz oder

4. zwiſchen jedes Fuder ſchichtenweiſe
eine Lage von altem vorjährigem Heu oder
Stroh zu bringen.

5. Bei größeren Heuſtöcken ſollte in der
Mitte des Stockes auf je etwa 20 qm ein
Luftſchacht oder Kamin von etwa 40—60 cm
Weite aus Brettern oder Stangen vom
Boden bis an das Dach gehen, damit die
überflüſſige Wärme rechtzeitig abgeführt

und 1 em Stärke, die man in verſchiedener
Richtung in den Heuſtock eintreibt, nach 10
bis 15 Minuten wieder herausnimmt und
beobachtet, ob ſie ſich erwärmt haben.

7. Heu, das nicht ganz trocken iſt, darf
auf keinen Fall in den unteren Teil oder in
die Mitte des Stockes abgeladen werden.

8. Bei ſtärkerer Ausdünſtung empfiehlt
es ſich, auf dem Stock eine Lage Stroh zur R
Aufnahme der Waſſerdämpfe auszubreiten.

Wenn durch Selbſtentzündung von Heu
ein wirkliches Feuer entſteht, ſo wird der
dadurch entſtandene Schaden, ſofern der Be
ſttzer verſichert iſt, durch die Verſicherung
zum größten Teil erſetzt. Anders iſt es da
gegen, wenn das Heu nur verkohlt. Es kam
zu keinem eigentlichen Feuer, und daher
beſteht für die Verſicherungs geſellſchaft beine
Entſchädigungspflicht. Seit einigen Jahren
entſchädigen aber die meiſten Geſellſchaften
den durch die Verkohlung (Fermentierung)
entſtandenen Schaden gegen einen Zuſchlag
von pro Mille des verſicherten Futter- t
wertes. Es iſt daher allen Landwirten
dringend anzuraten, ſich dieſen Vorteil zu
nutze zu machen und ſich auch dagegen zu

verſichern tDa bei der Selbſterhitzung, Verkohlung
und Selbſtentzündung von Heu und Grum
met noch eine ganze Reihe von Fragen zu
erklären ſind, richtet Ott an alle Landwirte
und ſonſtigen Jntereſſenten die Aufforde
rung, über alle darüber gemachten Wahr
nehmungen an die K. Agrikulturbotaniſche
Anſtalt in München zu berichten. Von Wich
tigbeit ſei insbeſondere

1. die Größe des Heu oder Grummet
ſkockes (Höhe, Breite, Länge),

2. ob deſſen nächſte Umgebung aus Holz
oder Mauerwerk beſteht, ob der Stock auf
einem Bretterboden oder auf Mauerwerk

Heinzen trocknen, denn nur dieſe bieten ihm ruht,
die Gewähr, daß das Heu auch bei ſchlechtem
Wetter wirklich tkrocken wird.

die in der Mitte des Stockes beob
achtete Höchſttemperatur, die mit einem

Thermometer, der auf mindeſtens 300 Grad
C. geeicht iſt, gemeſſen werden ſollte,

4. wann das erſte Fuder eingefahren,
wie raſch die nächſten folgten und wann der
Stock fertig wurde und wie raſch er ſich
ſetzte,

5. ob ein brenzlicher Geruch wahrgenor
men wurde und wie raſch er ſich ſetzte,

5. ob ein brenzlicher Geruch wahrgenom
men wurde, ob der Stock dampfte, ob er
naß war und eine Mulde zeigte,

6. ob nur gutes oder auch ſchlechtes Heu
in den Stock kam,

77. ob ſich beim Anſchroten des Stockes
verkohltes Heu zeigte, wo und wie es aus
ſah,

S. endlich, ob das verkohlte Heu im Glut-
keſſel ähnlich einer glühenden Kohle glühte.

Wannigfaltiges.
interobſt muß, mit Ausnahme der grauen

Reinetten, ehe man es in die Aufbewahrungs
räume bringt, in einem luftigen Raume aus
ſchwitzen. Vor dem Einbringen des Obſtes lüfte
man die Aufbewahrungsräume gründlich, ſchließe
dann die Fenſter und ſchwefle durchdringend

pro Kubikmeter Raum 1 Gramm Schwefel auf
iglühende Kohlen geſtreut und halte Fenſter
und Türen einige Tage geſchloſſen. Durch das
Schwefeln werden alle vorhandenen Pilzſporen
vernichtet Gleichviel in welchen Räumen wir
unſer Obſt aufbewahren, ſie ſollen froſtfrei,
gleichmäßig kühl, trocken und dunkel ſein. Feuchte

äume erzeugen Schimmelbildungen, deren übler
Geruch ſich dem Obſte mikteilt; einſtrömendes
Licht befördert die Vergänglichkeit des Obſtes. Das
gelagerte Tafelobſt iſt ſpäteſtens alle 14 Tage ge
nau nachzuſehen; das lagerreife Obſt wird ver
wendet, etwa angefaultes entfernt, denn es ſteckt
die benachbarten Früchte an. Lagerreifes Obſt
erkennt man am Geruch und der geänderken
Färbung. Die in den Lagerraum zu bringenden

Früchte ſind nicht etwa abzuwiſchen, denn ſie
werden dadurch jener ſchwachen wachsartigen
Hülle beraubt, welche ihre Haltbarkeit bedeutend

VBefördert.

erhalten, wenn man ſie am Rebholze, deſſen
oberes und unteres Ende nan mit Siegellack
luftdicht verſchließt, frei im Obſtraum aufhängt,
ſie halten ſich dann, waren ſie recht ſüß, bis zum
Frühfahr. Friſche Zwetſchen und Pflaumen hal
en ſich in weithalſtgen, feſtverkorkten Flaſchen,

welche man zirka Meter lief in die Erde ein
gräbt, his nach Neujahr. Die Aufbewahrung des
Schalenobſtes ſoll an ſehr trockenen, luftigen
Orten geſchehen, denn ſonſt werden die öligen
Kerne recht leicht ranzig. Kleinere Poſten Kern
obſt könſervieren ſich ganz prächtig, wenn man
ſie in reinem, weichen Löſchpapier eingewickelt
ſchichtweiſe in kleinere Fäſſer legt, dieſe mit einem
Deckel gut verſchließt und ſie in einen kühlen
Raum ſtellt. Gewöhnliches Gebrauchsobſt in Win
kerſorten hält ſich ganz vorzüglich, wenn man es
nach dem Schwitzen gleich den Kartoffeln über
der Grde an trockener Stelle einmietet, durch ein
leichtes Dach und gezogene flache Gräben vor
dem Eindringen von Rgen und Schneetwwaſſer
ſchützt. Ein ſtrenges Ausſcheiden aller irgendwie
geſchädigten Früchte vor dem Einmieten iſt un
bedingt geboten, damit nicht von einzelnen fau

lenden Früchten die ganze Miete angeſteckt wird.
Stachelbeerſtecklinge. Jn der Regel

werden Stachelbeerſtecklinge, die bekanntlich nicht
ſo leicht Wurzeln bilden wie ihre nahen Ver
wandten, die Johannisbeeren, vom Dezember bis
März gemacht. Eine neuere und viel vorteilhaf
tere Methode beſteht darin, daß man die Steck
linge ſchon im September ſchneidet. Man ſchnef
det die Stecklinge auf die gleiche Art wie die

Die Aufbewahrung des Obſte s Das

Trauben kann man recht lange friſch



Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft
Winterſtecklinge; das noch vorhandene Laub wird
entfernt, und werden die hergerichteten Stecklinge
in kleine Bündel gebunden und ſo eingeſchlagen,
daß ſie zur Hälfte bedeckt ſind. Jm Laufe des
Oltobers nimmt man die Stecklinge aus dem
Einſchlag und ſteckt ſie einzeln auf Beete mit
lockerer Erde, ſo daß höchſtens noch ein Auge über
der Bodenoberfläche ſichtbar iſt; man kann dieſes
oberſte Auge auch noch mit einer dünnen Lage
Kompoſterde bedecken. Der Untergrund jedes
Bectes, welches FreilandStecklinge erhält, ſollte
mit verrottetem Miſt gedüngt werden. In ſchatti
gen Lagen aber, wie s vielfach empfohlen wird,
Stecklingsbeete anzulegen, iſt unpraktiſch. Ueber
Winter erhält das Stecklingsbeet eine leichte
Decke, entweder von ſtrohigem Miſt, Laub, Moos
oder von Fichtenreiſig. Letzteres iſt allen anderen
Deckmatertalien vorzuziehen, da es locker aufliegt
und vom Winde nicht entführt werden kann. Bei
dieſer Methode bleibt, vorausgeſetzt, daß man nur
reifes Hols ausgewählt hat, ſelten ein Stachel
beerſteckling aus. Wer ſeine Stachelbeeren ver
mehren möchte, der mache einen Verſuch, Ende
September iſt die beſte Zeit dazu. Will man die
Blätter nicht entfernen, muß man tiefer ein

agen, da ſonſt das Holz austrocknet.

Kohlpflanzen (Kappus, Wirſing, Koh
rabi uſtw.). Eine ſehr häufig vorkommende Er
krankung iſt die Kropf oder HernieKrankheit.
Dieſe äußert ſich dadurch, daß an den nterirdie
ſchen Teilen der Pflanze anförmliche, bis fauſt
große Anſchwellungen auftreren, während die
oberirdiſchen Teile (die Kohlköpfe) gänzlich ver
kümmern oder nur höchſt mangelhefte Entwick

lung zeigen. Der Erreger ver Krankheit iſt ein
zu den Schleimpilzen gehörendes Lebeweſen,
deſſen Sporen bei der Keimung ſogenaunte
Schwärmer entlaſſen, welche in die jungen Kohl
wurzeln eindringen. Dieſe Pilzkerme vergrößern
ſich auf Koſten des Zellinhaltes der Kohlwurzel,
während das Zellgewebe infolge des ausgeübken
Reizes die Anſchwellungen hervorbringt. Schließ
lich zerfällt das Gebilde in eine Unmenge von
Sparen, welche die Zellen des Wurzelgewebes
ausfüllen und beim Verfaulen der kranken Wur
zeln frei werden. Das Verbrennen der kranken
Kohlſtrünke im Herbſt und ſorgfältige Auswahl
der Pflanzen im Verein mit ſtreng durchgeführter
Wechſelwirtſchaft beim Anbau der Pflanzen ſind

die ſicherſten Mittel zur Verhütung der Krank
heit. Aehnliche und hiermit leicht zu ver
wechſelnde Anſchwellungen werden durch die
Larven des Kohlgallenrüßlers an der Stengel
baſis von Kohlgewächſen erzeugt. Der ſchwarze,
mit grauen Schuppen bedeckte kleine Käfer legt
die Eier einzeln in die Rinde gebohrter Löcher.
Durch den Reiz der nach wenigen Wochen aus
ſchlüpfenden Larven ſchwillt die Rinde ſtark an;
es entſteht eine ſogenannte Galle, deren Jnneres
von der Larve verzehrt wird, dieſe kriecht ſchließ
lich hervor, um ſich zu verpuppen. Um die Wei
terverbreitung dieles Schädlings zu verhüten,
verbrenne man die befallenen Pflanzen

Soll während der Fütterung gemolken werden? Jn den meiſten Wirt
ſchaften iſt es üblich, die Kühe während des Mel
kens zu füttern. Dieſes Verfahren iſt verwerf
lich, weil dadurch die Milchergiebigkeit beeinträch
tigt wird. Es iſt bekannt, daß die Milchabgabe
der Kuh mit deren Seelenleben im Zuſamnten
hang ſteht. Wird die Kuh in irgend einer Weiſe
beunruhigt, ſo tritt eine Störung im Milchabſon
derungsprozeſſe ein. Nun geht aber die Fütterung
niemals ohne Unruhe ab. Eine Kuh iſt der an
dern um das vermeintlich beſſere Futter neidiſch
Und ſucht ihr dasſelbe ſtreitig zu machen. Wäh
rend alſo die Aufmerkſamkeit der Kuh im hohen
Grade durch die Fütterung in Anſpruch genom-
men wird, ſoll ſie ruhig ſich der Milchabgabe
hingeben. Das iſt regelmäßig nicht der Fall, die
Kuh iſt unruhig, und weil ſie es iſt, ſo iſt es der
Melker auch, und dies gibt Veranlaſſung in einer
nicht immer ſanften Mahnung ſeitens des Mel
kers Zur Ruhe. Die Kühe ſollen aber ruhig und
ſanft behandelt werden, weil Beunruhigungen

Melken verabreicht, ſo verhalten ſich die Kühe
während dem Melken vollkommen ruhig, und es
entfallen die obigen Urſachen der
des Milchertrages.

Folge von Erkältung, hervorgerufen durch unver
mittelten Temperaturwechſel. Die Tiere zeigen
Schlingbeſchwerden und Schmerzen
Schlucken. Der Rachen zeigt ſich angegriffen und
ſtark gerötet, und in ſchweren Fällen fließt
Flüſſigkeit vermiſcht mit Nährſtoffen aus den
Nüſtern. Zur Heilung iſt abſoluke Ruhe nötig.
Dazu erhalten die Pferde weiches Futter, welches
ſich leicht ſchlucken läßt, beſonders gekochte Möhren.
Dem Trinkwaſſer wird pro Eimer ein Eßlöffel
voll Alaun zugeſetzt. Auch wird empfohlen, den
kranken Tieren zur Heilung TeerWaſſerdampf

einatmen zu laſſen, den Hals werm zu umhüllen,
und falls ſich Geſchwüre vilden, heiße Umſchläge
von Leinſamenmehl aufzulegen. Dieſe Mittel
ſind beſonders für ſolche wichtig, die viele Stunden
vom Tierarzt entfernt wohnen, der jedoch ſonſt

u

wäſſer der Zugnetzerei möglichſt geeignet machen
und Steine, Stubben, Stämme und ähnliche
Hinderniſſe beſeitigen. Von Natur kommen in
weichen Gewäſſern meiſt Karauſchen, Plötzen,
Barſche und Hechte vor. Man kann nun dieſen
Fiſchbeſtand darin belaſſen, allenfalls ihn, wenn
das Gewäſſer weichgründig iſt, noch durch Ein
ſatz von Schleien und Rotaugen zu ergängzen. Die
Hechte dürfen aber weder überhand nehmen
noch ausſterben. Will man in kleinen Gewäſſern
Karpfen ziehen, ſo tut nam gut, zunächſt alle an
deren Fiſcharten, außer etwa die Schleten, jetzt
mit engmaſchigem Zugnetz guszufiſchen. Jm
April beſetzt man dann das Gewäſſer mit gut
gewachſenen, etwa 20 Zentimeter langen zwei
ſömmerigen Karpfen, und zwar nicht mehr als
50 bis 60 Stück pro Hektar. Reichliches Futter
(Küchenabfälle), Raupen, Regenwürmer, Maden
von verſchiedenen Fliegen uſw. muß ſtets vor
handen ſein. Jm Spätherbſt wird das Gewäſſer
wieder gründlich abgefiſcht, und man wird in der
Regel den größten Teil der eingeſetzten Karpfen
ſtark gewachſen und zum Genuſſe reif wieder er
halten. Setzt man jüngere, ekwa einſömmerige
Karpfen ein, ſo riskiert man, daß dieſelben tm
Winter erſticken.

Obacht guf den Springwurmwickle r. Wo man bei den Laubarbeiten oder anderen
Arbeiten in Weinbergen welken, herabhängenden
Trieben oder Blättern begegnet, die entweder
gang zuſammengefaltet, manchmal nur an den
Ecken umgeklappt ſind, wird man eine beim
Offnen recht lebendig ſich zeigende, ſich krümmende
und ſpringende, ſchmutzig graugrüne Raupe fin
den. Dies iſt unſer Feind, den wir aber, nach
dem wir ihn erſt einmal kennen gelernt haben,

aller Art die Milchergiebigkeit der Tiere beein- nicht mehr
trächtigen. Wird die Hauptmahlzeit vor dem

Schmälerung
Schaden vorbeugen

Halsbräune der Pferde iſt meiſt eine

beim
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aus ſeinem Verſteck aufſcheuchen,
ſondern ihm durch Zuſammendrücken der Blatk
wickel und Falten das Lebenslicht auslöſchen.
Bei einem bißchen Aufmerkſamkeit läßt ſich auf
dieſe Weiſe drohendem ſchweren zukünftigen

Futtermittel
Hamburg. Originalbericht von Guſt. Kindt,

den 22. September 1913.
Heutige Noktierungen:

Sogen, weiße RufisqueErdnußkuchen Mk. 166 bis
169, ſogen. weißes Rufisque-Erdnußkuchenmehl 166
bis 169, ſogen. haarfreie Marſeiller Erdnußkuchen
155—-—159, deutſches Erdnußkuchenmehl 154-157,
entfaſertes und doppelt geſiebtes Baumwollſaatmehl
170--172, doppolt geſiebtes TexasBaumwollſaatmehl
166-168, amerik. Baumwollſaatmehl 154 157,
deutſche Pa'mkernkuchen 145—146, deutſches Palm
kernſchrot 1388-140, indiſcher Kokosbruch 177 179,
Kokoskuchen 160 163, Seſamkuchen 144 146, Raps
kuchen 121 124, deutſche Leinkuchen 151 154,
Hamburger Reisfuttermehl 93 95, getrocknete Bi
reber 113--116, getrocknete Gelreideſchlempe 126 bis

S ige
Die Preiſe gelten für Lokoware per 1000 kg

hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

Getreidepreiſe des Jnlandes
an deſſen wichtigſten Markt und Börſenplätzen, nach
der „Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchafts
rats“ in Mark per Tonne am 22, September 1913.

Stadt Weizen Roggen Eerſte Hafer

Königsberg
IJnſterburg
Danzig
Stettin
Poſen

Breslau

Militſchl)
Magdeburg
Caſſel!)
Berlin
Kottbus
Güſtrow)
Rendsburg!)
Hamburg
Hannover
Frankfurt M.
Minden!)
Fulda!)
Straßburg!)
Mannheim
Ulm)
Münſter

Soeſt 190 157Weißenhorn 207-09 166
Marktpreiſe vom 20. September.

Braugerſte. Futtergerſte,

150 160
144 166
135—159
153 159

155-157
157

167—172
165 160
158 182

169

160/61
155-160
155 159
150—157
156 158
156 158

157

161 168
157-162
158-160

170

185-200
195
185

193 198
194--196

186 189
1875192
192 195

211

176

155-163)
150-1602)
142-145

168-1808,
170 180

192-195
191

200-210

180 190
202217
205-—207

198

160 170
162

170-190
167 170
160 170
190 195
165 175

162
1660

66 168
Kernen.

159 163
164

170-178
164—166
165-170
185-187
167 170

162

Bee

Kartoffel-, Stroh- und Heupreiſe
an Proviantamtsorten vom 16. September bis 22. September 1913, S

ermittelt von der „Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats“ und redaktionell in ihren Grenze
werten und nach Provinzen uſw. wiedergegeben in Mark für 1 d2 100 keo).

Provinzen und Staaten Kartoffeln Langſtroh Kurzſtroh Heu

Oſtpreußen
Weſtpreußen
Brandenburg
Pommern
Poſen
Schleſien
Sachſen (Prov.) e e e
SchleswigHolſtein und Mecklenburg
Hannover und Braunſchweig

Weſtfalen
HeſſenNaſſau, Großh. Heſſen

Großh. Laden

e e

4,80—8,00
1,50 5,00
8,00—6,00
400 6,00
270 8603,00 60
260 6,00
480—800
8/50 7100

6,00 700
600

5,00 7,00

4,00— 8,50

450 5,50
2/50 6,00
420 600
340 600
2/80 6,00
8,00 400
280 6,00
2/80— 6,00
8,00— 8,80
3,50 4,00
8,60 6,50

8,00—8,00
8,50 400

3,40
8,10.—8,89

240 450
220 ,00
2,00 250
8,20 5,00

5,00 8,50
6,06 750
480—820
4,80 8,00
460—600
5,00— 6160
450—8,00
4,00—8.00
480— 650
450 6,00
400— 6,80
5/50 7,00

2,80 8,20
8/20— 50

Verantwortlicher Redafteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O.
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